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- >^>er russisch- preußische Krieg gegen Frankreich

war nach den Schlachten von Lützen und Bau¬

tz e n durch den am 4. Juny geschlossenen Waffen¬

stillstand unterbrochen worden . Die Lage der krieg¬

führenden Mächte war so beschaffen , daß beyden

Theilen der Friede wünschenswerth schien.

Wiewohl mit bewunderungswürdiger Tapfer¬
keit fechtend , hatte die russisch -preußische Armee

doch weder in der Schlacht bey Lützen , noch in der

bey Bautzen wesentliche Vortheile über den

noch immer übermächtigen Feind erringen kön¬

nen. Der Kaiser Napoleon war noch im Besitze
der Streitkräfte aller seiner Alliirten , und seine

eigene, seit ai . Jänner und 4. April ! gebildete Ar¬

mee von 55o,ooo Mann »ahm täglich an Übung
und Kriegserfahrung zu. Dennoch konnte es für
die französische Armee und ihre Alliirten nicht wün-

schenswerth seyn , daS Kriegsglück noch ein Mahl

zu versuchen.
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Unter diesen Umstanden übernahm Se . Ma¬

jestät der Kaiser von Österreich , mit allge -

memer Zustimmung , die Vermittelung des Frie¬

dens. Vergeblich suchte Kaiser Napoleon den erha¬

benen Friedensvermittler durch das Anerbiechen kö¬

niglich - preußischer Länder auf seine Seite zu zie¬

hen. Erwerbungen dieser Art hatten für das Haus

Habsburg kein Interesse ; am wenigsten jetzt , wo

sich der Kaiser laut für die Sache des Rechtes und

der Ordnung erklärte . Durch diese Schritte über¬

nahm Österreich zugleich die Verbindlichkeit , für

diese höchsten aller Güter zu kämpfen , wofern

durch gütliche Mittel der große Zweck nicht zu

erreichen stände. In kurzer Zeit wurde das öster¬

reichische Heer vollzählig gemacht , Reserven und

Landwehren errichtet . Ungern both «ine bedeuten¬

de Anzahl freywilliger Veliten , (leichte Reiter )

dar. So wurde in kaum 3 Monathen eins Macht

auf den Kriegsfuß gesetzt, welche alle gewöhnlichen

Berechnungen der Hülfsguellen des österreichischen

Kaiserstaates zu übersteigen schien. Durch die beson¬

dere Gnade des Monarchen erhielten die Officiere der

Armee , zur Beschleunigung der Rüstungen , zuge¬
rittene Pferde aus den k. k. Eguitations - Schnlen .

Der Monarch selbst beschloß bey der Armee zu blei-
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ben, so wie er sich in der Nahe der Unterhandlun¬

gen befunden hatte .

Der Kaiser der Franzosen zeigte sich indessen

nicht geneigt , dem Frieden irgend ein entscheiden¬
des Opfer zu bringen . Unbekannt mit dem verän¬

derten Geiste der Zeit , oder gleichgültig gegen die

Stimmung der Volker , der er als republikanischer

Feldherr einst überall so klug entgegen gekommen

war , wollte Er es auf die Entscheidung der Waffen
ankomme » lassen: ob künftighin in Europa die

Willkühr des Starkern , oder dasRecht herr¬

schend seyn sollte. Bey dieser Verschiedenheit in den

Grundsätzen konnte daher durch die Friedensunter¬

handlungen das große Ziel nicht erreichet werden ,

welchem Europa so sehnlich entgegen sah. Der Krieg

sollte von neuem ausbrechen .
Der Termin des Waffenstillstandes war abge¬

laufen . Dieser wurde den ic». August aufgekündet .

Zu eben dieser Zeit ging die Kriegserklärung von

Seite Österreichs ins französische Hauptquartier .

Nach Ablauf von 6 Frrsttagen konnten die Feind¬

seligkeiten beginnen .
Nie war ein Krieg in redlicherer Absicht

unternommen worden . Nicht Leidenschaft , nicht

Rache , nicht Ehr — oder Eroberungssucht , son¬

dern allein der rechtliche Wunsch : der Zerrüt -
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tu n g und R echtlosigkel t in Europa endlich
ein Ziel zu setzen , und den Völkerve balrnis -

sen wieder eine Beharrlichkeit zu »eben , die

seit der französischen Revolution völlig verschwunden

war , tiefer rechtliche Wunsch allein lag den diplo¬
matische » und kriegerischen Anstrengungen der ver¬
kündeten Machte zum Grunde . So wie Frankreich

durch Wiedereinführung der Monarchie sich consoli -»
dirt hatte , so sollte auch das übrige Europa , nach

zwanzigjährigen Drangsalen , wieder einen festen

Zustand der geselligen Ordnung erreichen . Der Re°

«olutionirung der Völker sollte ein Ziel gesetzt wer¬
den. Gleichwie der einzelne Mensch nur im Stan¬
de eines gesicherten Genußes seiner Rechte auf der

Bahn der Veredlung fortschreiten kann: so kön¬

nen auch Staaten nur dann der Verbesserung ihrer
innern Verwaltung obliegen , wenn sie von außen

gesichert sind; denn der höchste Gcsichtßpvnct und
das erste Princip jeder Staarsverbindung ist ihre
Erhaltung .

Kaiser Alexander hatte beym siegreichen Vor¬

dringen seiner Heere über die Oder die deutschen
Fürsten zur Wiederherstellung ihrer Selbststaiidig -
keit aufgefordert . Durch Österreichs Beytritt er¬

hielt diese Aufforderung noch mehr Gewicht . Durch
chis lange Sclaverey war der eingeschlummerte Sinn
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für National - Freyheit bey den Teutschen wieder

aufgelebt . Er harte sich unzwendeutig geäußert , alS

Preußen und Schweden sich im Frühjahr an Nuß »

land anschlössen. Schnell wuchs damahls die preußische

Schaar , womit General Dork von den französischen

Adlern sich trennte , zu einem mächtigen Heere an.

Nicht nur Preußen aus allen Standen und Altern ,

sondern auch deutschgesinnte Männer und Jünglin¬

ge aus allen Gegenden Germanien ) sammelten sich

unter Preußens Fahnen . Die Lützowschs Freyschaar

und andere Abtheilungen des preußischen Heeres

entstanden größten Theils aus deutschen Ankömm¬

lingen , welche sich freywillig rüsteten und bewaff¬

neten . Die Blüthe deutscher Jugend vereinigte sich

zum deutschen Freyheitskampf . So hatte sichPreu¬

ßen durch schnelle Organisirung der Landwehr und

des Landsturmes eine stets fertige Reserve für seine

Armee geschaffen. Als Schmuck für den Ausbund

der Tapfersten war das bedeutungsvolle Zeichen des

eisernen Kreutzes errichtet worden .

Diese fast unter den Augen der aus Rußland

zurück ziehenden Trümmer des französischen Hee¬

res gebildete Armee hatte auf den Feldern von Lü-

tzen und Bautzen den Gipfel des militärischen Ruhms

erreicht . Während des Waffenstillstandes waren die

Rüstungen der verbündeten Mächte fortgesetzt
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und vollendet wo- d»n. Die preußische Infanterie

war letzt durch Reserve - Regimenter verdoppelt ,
und die Landwehren standen in den Reihen der al¬

ten Soldaten .

Die rutsche Armee hatte sich ergänzt und stand ,
mit allem auf das Vollkommenste ausgerüstet , zum
neuen Kampfe bereit . Bennigsen sammelte eine be¬

deutende Reserve in Pohlen . Schweden harte feine

Anstalten vollendet . Der Kronprinz befehligte eine

schone, aus Truppen der nordischen Machte zusam¬

mengesetzte Armee. England unterstüzte die Alliie¬

ren mit allen Kriegsbedürfnissen . Preußens Bey¬

spiel war m Norddeutschland nicht ohne Nachah¬

mung geblieben . Die durch den schnellen Marsch
der Tettenbornischen Schaar befreyten Han¬

sestädte Hamburg und Lübeck rüsteten schnell
die hanseatische Legion. An den llfern der Weser

regte der Genius der deutschen Freyheit die entfes¬

selten Schwingen . Mecklenburg erklärte sich

für die verbündeten Mächte . Hier so wie in Schme -

disch - Pommerir war der Landsturm organisirt
worden . Dieß waren die Zurüstungen zu dem neu¬

en Kriege ! Und so, nachdem der Ansgang der

Friedeusuiiterhandlungen bewiesen hatte , daß von

Napoleon kein Ende des Krieges zu erwarten sey,

nahm der erneuerte Feldzug den Charakter des
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deutschen Freyheitskrieges an , der auf

Deutschlands Boden , für Deutschlands Freyhc . t

und von deutschen Völkern mit ihren Alliirte » ge¬

führt werden sollte. Dkr mächtige Beytritt Öster¬

reichs , die feyerliche Erklärung der verbündeten

Machte , für Recht und Ordnung zu kämpfen , die

sie bald mit beyspiellosen Siegen unterstützte », und

die Stimmung der nach Ruhe seufzenden Völker

zogen nach und nach alle deutsche Hofe von dem

französischen Bündniß ab, welches ihnen jetzt keine

Sicherheit gewahrte , so wie es ihnen früher keine

Unabhängigkeit übrig gelassen hatte .

Als Napoleon die Fortsetzung des Krieges be¬

schloß, bauete er ohne Zweifel auf seine Truppen ,

ungeachtet sie jung und an Zahl jetzt nicht mehr

ausreichend waren ; auf seine Marschalle , obwohl

die wenigsten mit der Fortsetzung des Krieges ein¬

verstanden waren ; auf die Truppen der Bundes¬

fürsten , obwohl sie längst mit Widerwillen unter

seinen Adlern dienten ; auf seine Festungen , ob¬

gleich er sie nicht entsetzen konnte ; auf seine feste

Stellung an der Elbe , obgleich sie durch einen

Seilenmarsch in Böhmen umgangen werden konn¬

te. Auch auf Uneinigkeit oder Eifersucht der Alliir -

ten , auf Mangel an Zusammenhang und Einheit

der Operationen mochte der französische Kaiser ge-
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b ut haben . Aber die Verthsilung der verbündeten

Sirsitk - äfre zeigte bald , daß man mit bewunde¬

rungswürdiger Weisheit die gemeinen Ouelleit

der Uneinigkeit verstopft hatte . Wechselseitige Un¬

terstützung , entkernt von jedem Privatinteresse , nur

das allgemeine Beste im Auge, keine Nation für sich

allein und isolirt dastehend , immer gemeinsani Kampf

und Gefahr zu theilen bereit , so war der Sinn

der verbündeten Mächte ; diesem Grundsätze getreu
die Zusammensetzung und Aufstellung der Heere ,

welche nur Einen Körper von Einer See¬

le geleitet auszumachen schienen.

Die große böhmische Armee unter dem

Oberbefehl des Feldmarschalls Fürsten Carl zu

Schwarzenberg bestand aus der österreichischen Ar¬

mee, der russischen unter Barclay de Tvlly und

dem preußischen Corps von Kleist . Ihre Stärke

wurde auf 020,000 Mann angegeben . Die schle¬

st sche Armee unter dem Oberbefehl des königl .

preußischen Generals derCavallerie von Blücher

bestand aus dem preußischen Corps des Generals

von Bork , und den russischen Corps von Sacken

und Längeren . Sie betrug 60,000 Mann .

Die Armee von Norddeutschland unter

dem Oberbefehl des Kronprinzen von Schweden be¬

stand aus der schwedischen Armee unter dem Feld -
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marschall Stedingk , dem preußischen Corps von Bü -

low , der russ schon Armee unter den Generalen von

Minzifigeeode , Loronzoff und Czerintsch . fi . der

englischen Legion unter dem Generale vcn Wall¬

moden. Ihre Starke bekef sich auf roo o. ,o

Mann . Ein viertes preußisches CorpS unter dem

Generallieutenant von Tauenzicn war unabbängig

und selbstsländig aufgestellt , um nach Umstanden

sowohl mit der norddeutschen , a-s der schlesischen.

Armee zu operiren , und die Festungen an der Oder

und Elbe zu beobachten .

Im Donauthale standen unter dem k. k. Feld¬

zeugmeister Fürsten von Reuß und in Jnneroster - -

reich unter dem k. k. Feldzengmeistec Freyher . n

von Hiller zwey österreichtsche Armeekorps , welche

den baienschen und italienischen Truppen , die ihnen

gegen über standen , die Spitze bothen . Man könn»

ke die ganze , gegen Frankreich aufgestellte Streit¬

macht der Verbündeten , ohne Reserven , auf

5oo,ooc > Mann annehmen .

Kaiser Napoleon hatte sich an der Elbe fest¬

gesetzt , die er durch de theils neu angelegten ,

theils verstärkten Festungswerke von Hamburg ,

Magdeburg , Wittenberg , Torgau , Dresden und

Konigsiein gesichert halte . Bey Hlirna war ein

verschanzter Lager errichtet , und der Sonnensteur
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dein Königstein gegenüber zu einem festen Punc¬

te eingerichtet . Mit beyspielloser Thätigkeit waren

die Festungswerke von Dresden wieder hergestellt

wsrd en. Eine weite Linie von Verschanzungen umgab

das Äußere der Stadt . An den. innern Eingängen

waren die Häuser abgetragen und zu Batterien

eingerichtet . Ein Theil der Vorstädte konnte unter

Wasser gesetzt werden . Mit gleicher Thätigkeit war

Hamburg befestiget worden . Alle Häuser vor

der Stadt , in einem Umkreise von ,5o Toisen von

den äußersten Festungswerken , mußten von den Ein¬

wohnern abgetragen werden , und auch die angese¬

hensten Häuser in der Sradt wurden bis auf halbe

Höhe abgebrochen und durch Ausfüllung mit Erde

zu Wällen umgeformt ; viele andere zu Casernen

eingerichtet . An der neuen Brücke und den Ver¬

schanzungen wurde » Männer ohne Unterschied des

Standes und Alters zu arbeiten gezwungen ; und

am ,4 . August erklärte der Gouverneur jede Ver¬

sammlung von 4 Personen als ein Verbrechen ,

welches mit dem Tode bestraft werden würde .

Zu Folge der französischen Amtsberichte war

diese befestigte Basis am ,7 . August folgender

Maßen besetzt:

Der Marschall Davoustmit den Dänen ver-
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Mann stark. Ihm gegenüber stand General Wai l-

moden .

Das 4te , i2te , und 7t - Armeecorps , unge¬

fähr 90. - 00» Mann stark , standen zu Da hm - ,
unter Anführung des Herzogs v. - R- gcno ( Onci -

nor ) , der Armee des Kronprinzen von Lchweden

gegenüber , welcher Berlin deckte.

Das 3te , 5te , ute und 6>e A- meeco^vs , un¬

gefähr rcho - ooo Mann stark , stand unrer - en Be¬

fehlen des Herzogs von der Maskma ( Ney) , des
G- nerals Laururon , des Herzogs von Tarent ( Mac-

donald ) und des Herzogs von Ragusa ( Marmonr ) ,

zu Liegnitz , Golcberq , Lowenberg und Bue au ,
der schlejMen Armee unter B' üchsr g- genübe .

Da ? 3re Armercorps unter dem Zürnen Bo-

niatowskz stand bey Zirtau ; und das 2t ? unter
dem Ma schall Victor war auf dem Wege zu sei¬
ner Verstärkung . Beyde Beobachrungs - und Re¬

servecorps waren bey 60,000 Mann stark.

Das iHte Armeecorps , 26 bis 3o,ooo Mann

sta ' k, stand unter den Befehlen des MarfchallsLt .
Cr - bey Marienberg , und beobachtete das Erzge -
dirg. Das erste Armeecorps unter den Befehlen des
Generals Vandamme hielt Dresden besetzt.
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AUe Festungen waren mit Garnisonen und Lebens¬

rnitteln versehen .

Die Stärke aller ir Armeecorps an der Elbe

muß sich auf 3Zo,voo Mann belaufen haben. Die

Balern standen an der Donau , und eine Armee

unter dem Vicecünig von Italien an der österrei¬

chisch- illyrische » Grenze .

Seit langer Zeit zum ersten Mahle sah man

sehr der französischen Armee eine gleiche, oder über¬

legene Macht entgegenstehen . Dieses Gleichgewicht

erlaubte den Alliirten Plan und Manöver . Es kam

nur noch darauf an , den großen Vortheilen , wel¬

che Napoleon die befestigte Basis der Elbe gewahr¬

te, gleiche Vortheile entgegen zu setzen, und einen

leichten Übergang über diesen Strom zu gewinnen .

Böhmen , das durch seine nach Westen hervorsprin¬

gende Lage die Elbe überflügelt , und durch seine

Gebirge eine gegen Napoleons Stellung hervor¬

tretende Bastion bildet , aus welcher man sich nach

allen Seiten hin wenden kann, vereitelte dem Feind

die Vorche- . le und den Vorzug seiner Stellung . ES

war daher natürlich , in dieses Land die Haupt¬

macht zu versetzen. Dadurch kam man mit Einem

Mahle , ohne Hinderniß , über die Elbe und dem

Feiyöe in oie Flanke , ja durch ein Vorgehen nach

Sachsen in Rücken. Blieb er aus der Defensive ,
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so lagen alle seine Festungen nicht mehr hinter oder
vor ihm , sondern ihm zur Seite , und waren um¬

gangen . Er kam ferner durch diese Bewegung zwi¬
schen drey Armeen , und wurde gezwungen , ent¬
weder alle Kraft nur auf einen Punct zu richten ,
oder wenn er es nicht wollte , immer eine der feind¬
lichen Armee auf seiner Communication oder seiner

Flanke zu sehen , und bald nach dieser , bald nach
jener zu laufen . So wurde er durch diese Bewe¬

gung von seiner wahrscheinlich beabsichtigten Offen¬
sive auf die Defensive geworfen ; ja wollte er auf
der ersten beharren , so wurde seine Lage mit jedem
Schritte vorwärts nur noch bedenklicher. Die von
der Aufkündigung des Waffenstillstandes bis zum
Wiederanfang der Feindseligkeiten laufende Frist
konnte zur Umgehung der Elbe benützt werden . Die

russisch - preußische Armee unter dem General Bar¬

clay de Tolly , bestehend auS dem russischen Corps
des Grafen von Wittgenstein , dem preußischen un¬
ter dem General von Kleist , mit den russischen und

preußischen Reservetruppen unter dem Großfürsten
Constantin und dem Grafen Miloradovich , ging
den n . August , jenes über Landshut , dieses durch
Nachod über die böhmische Gränze , und den 17.
war die erwähnte russisch - preußische Armee mit der

österreichischen in Böhmen vereiniget , und der k. k.
m . L
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Fettmarschüll Fürst Carl von Schwarzeuberg über¬

nahm über beyde das Ob,ics,mmando . Ihre Mas .

der Kai,er von Rußlands und der König von Preu¬

ße» , welche bereits am iL. Aug. in Prag eingetrof¬

fen waren , und Se . M. der Kaiser von Österreich blie¬

ben bey der große » böhmischen Armee. Im Gefolge
Sr - Was. des Kaisers Alexander befand sich Gene¬

ral Moreau , der in Begleitung seiner Adtutanten ,

der Obersten Rappakel und Scheveni », die Reise

von Mevyork in 40 Togen ziwückgelegt hatte . Der

Armeebefehl vom 07. August aus dem Hauptquar¬
tier Mel„ ,k kündigte der Armee den großen Tag

an , der für sie gekommen war, „ Kämpft , wie eS

Österreichs Kriegern geziemt , und ihr werdet sie¬

gen " , sagte der Feldmarschali im vorhersehenden

Geiste . Durch diese Umgehung der französische » Ar¬

mee, weiche dem Kaiser Napoleon verborgen ge¬
blieben zu seyn schien ( denn er blieb mit seiner Haupt¬

macht in der Lausitz ) , wurde die Hauptarmee der

Allürten aus der Fronte deS Gegners in seine Flanke

geschoben. Sie war stark genug , nicht nur eine

Schlacht anzunehmen , sondern auch eine beträchtli¬

che Heeresabtheilung nach Belieben zu detaschiren .

Zn dieser Lage begann aufS neue den 17. Aug.
der Kampf . Die große böhmische Armee stand noch

auf dem rechten Ufer der Elbe , um Napoleon
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glaube » zu lasse », man woll« von Rumburg und

Zirtau ihm unmittelbar in die Flanke fallen . Es

schien dieß das natürlichste , und wahrscheinlich

glaubte es Napoleon selbst. Die Befestigungen ,
welche um M- lnik an allen Übergangspuncten der

Elbe und weiter bey Weldrus in den Defileen der
Moldau mit kluger Verücht angelegt worden wa¬

ren , und die am rechten Elbufer vorbereiteten Ma¬

gazine konnten den Feind in dieser Meinung be¬

stärken. Allein nach größeren Ansichten war der

Plan der Alliirten entworfen . Ein Vordringen auf
dem rechten Elbufer hätte nicht ohne entscheidende

Hauptschlacht das Kriegstheater aufs linke Elbufer

versetzt , ja der Feind hatte alle Vortheile der in¬

neren Operationslinie behalten , wenn er seine ge¬

gen Schlesien aufgestellte Armee nur um einige
Märsche rückwärts concentrirt hatte ; es wäre ihm

dadurch leicht geblieben , den einen Theil einige

Tage über seine Macht zu täuschen , mit der er ge¬

gen ihn gestanden , und während dieser Zeit mit

ganzer Macht auf den andern Theil zu fallen . Diese
Gründe machten es den Alliirten räthlich , mit der

Hauptmacht unmittelbar auf das linke Ufer der

Elbe zu rücken , und von dort über das Erzgebirge
nach Sachsen zu gehen , um sich auf deS Feindes
Communicalion festzusetzen. Um die AuSführung

L 2
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dieses Planes zu sicher », hatten die Armeen von

Schlesien und Norddeutschland die Aufgabe , den

Feind wahrend des Marsches der böhmischen Armee

zu beschäftigen , zugleich aber einer allgemeinen

Schlacht gegen überlegene Macht auszuweichen .

Damit aber der Druck des Übergewichtes nicht zu

lange auf diesen Armeen laste , und wenn sie aus¬

zuweichen genöthiget waren , sie nicht zu viel Ter¬

rain verlieren , so eilte die Armee von Böhmen

mit verstärkten Marschen zu ihrem Ziele .

Diese Trennung der alliirte » Armeen , und

dre vereinzelten Waffenthaten derselben machen die

erste Haupt - Epoche dieses Krieges aus .

Die zweyte Epoche begreift die Operationen

zur Wiedervereinigung dieser Armeen ; und die

dritte endlich die Operationen von der Vereini¬

gung bey Leipzig bis zum Rheinübergang .

Die schlesische und die Nordarmee eröffneten ,

dem entworfene » Plane gemäß , die Feindseligkeiten ,

um deö Feindes Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen.

Schon vor Ablauf des 17. August hatte der Feind

seine Patrouillen bis Jauer und Schönau vorge¬

schickt, und sich Requisitionen in dem neutral er¬

klärten Gebiethe erlaubt . Diesem zu begegnen ,

rückte den 14. August das Corps von Sacken , i5,ooo

Mann stark , mit 20 Kanonen aus Ohlau nach
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Breslau und Neumarkt vor. Die schlssische Ar¬

mee stellte sich zwischen Striegau , Jauer und

Schweidnitz in Schlachtordnung auf. Das Corps

von Aork bildete den rechten Flügel , von Sacken

den linken , und General Langeron führte die

Avantgarde .

Am 17. und r6 . zog sich der Feind von Lieg-

nitz und Goldberg zum Angriff zusammen .

Gleich am ig . bestand daS königlich preußische

Corps in der Gegend von G 0 ldberg ein Gefecht ,

welches ein Vordringen dieses Corps bis an den

Bober zur Folge hatte , dessen Brücken der Feind

zerstörte . Das Corps von Sacken trieb den Feind

aus seiner Stellung bey dem Dorfe Kreibau bis nach

der befestigten Stadt Bunzlau . Hier sprengte dieser

die angelegten Befestigungen , und überließ sie dem

russischen General Grafen von Lieben , der sie be¬

setzte. Graf von Langeron ließ seine Avantgarde

unter dem General Rudeziewitz bey Zobten über

den Bober setzen. Sie nahm das Dorf . S iebe n-

eichen , eine Batterie und viele Beute , und zog

sich mitten durch den Feind zu ihrem Corps zurück.

General Park warfdie feindliche Avantgarde von den

Höhen bey Lowenberg über den Bober zurück.

Als die verbündete Armee über den Bober ge¬

hen wollte , wendete der Feind alle seine Colonnen
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wieder um, und kehrte nach Bunzlau und Löwen-

berg zum Angriff zurück. Kaiser Napoleon , der in-

dessen den 2r . August in Löwenberg angekommen

war, stand an der Spitze einer Armee von r4<r,voi >
Mann . Er liest die Drücke » über den Dober herstel¬
len , und drang bis Goldberg vor. Bey einer

solchen Übermacht konnte sich die schlesische Armee

in keine Hauptschlacht einlassen , zog sich daher wie¬

der Zurück, um sich keinem Stoß auszusetzen , und

die Offensive wieder zu ergreifen , sobald der Feind
einen Theil seiner Macht von ihr abgewendet haben
würde . Den 22. Aug. stand die schlesische Akmee

zwischen Adelsdorf und Pilgramsdorf in Schlacht¬

ordnung . Der mit Über,nacht angegriffene linke Flü¬
gel zog sich hinter Ggldberg , die Armee stellte sich
hinter der Katzbach , und der rechte Flügel Lehnte
sich bis Liegintz aus .

Den 23. griff der Feind G 0 ldbergan . Die

Avantgarde des Generals Längeren und Aork warf
ihn drey Mahl auf den Wvlfsderg , von dem er de-

bouschitte , zurück. Der Prinz von Mecklenburg er¬

griff eine Fahne , und führte einige weichende Ba¬
taillone gegen den Feind zurück. Zugleich rückte daS

Corps von Sacken bey Llegnitz mit bedeutender

. Macht vor, und verfolgte den Feind . Da jedoch die

fische Armee die Instrucnon hatte , den Feind



Kloß zu beschöftigen , und von der Elbe abzuziehen ,
so führte sie der Oberbefehlshaber von B' ücher gegen
Jauer zurück. Der Feind folgte nicht noch; der

Kaiser Napoleon hatte indessen i » Eilmärschen seine
Garden zur Unterstützung Dresdens zurückgeführet ,
welches von der großen böhmischen Armee bedrohet

wurde . Marschall Ney begleitete den Kaiser . Die

Eile des Feindes war so groß , daß die junge Gar¬

de, Infanterie , Cavallerie und Artillerie , die

Strecke bis Stolpen in sso Stunden Weges zurück¬

legen mußte . Der Nest von 60,00 » Mann blieb

unter dem Commando des Herzogs von Tarent

( Macdonald ) in Schlesien zurück.
Der Feind , welchem der Zusammenhang der

Operationen der verbündeten . Armeen noch nicht klar

geworden war , stellte seine gegen dieselben gemach¬
ten Versuche isolikt dar , und schrieb sich einen glän¬

zenden Sieg zu. Allein bald zeigten sich die Folgen
von dem planmäßigen Vorrücken der großen böh¬

mischen Armee. Am 25. Auzj. stand das Corps von

Lauriston bey Goldberg bis PrauSnitz ; das Corps

von Macdonald hinter Goldberg , das Corps von

Ney bey Rothkirch und Liegnitz. General Blücher

machte seine Dispositionen zum allgemeinen Angriff

auf den folgenden Tag. Ein anhaltender Landregen

siel in starken Güßen aus dem Gewölke . Die ver-
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bündete Armee passirte die Katzbach zwischen Gold¬

berg und Liegnitz. Bey Brechelsdorf geriethen die

Avantgarden dichter an einander . Durch die auf
den Höhen von Lriebelwitz aufgefahrenen Batte¬
rien wurde der Feind genörhiget , sich zwischen
Weinberg und Elchholz zu entwickeln , und so be¬
reitete sich eine ernsthafte Schlacht vor. Der Ober¬

befehlshaber von Blücher ritt mit dem ganzen Ge¬

folge an die einzelnen Colonnen heran , und er¬
mähnte sie mit eindringender Beredsamkeit . Ein

allgemeines „es lebe der König ! " tönte durch das

Schlachtfeld . Dieser Augenblick schien günstig zum
Angriff . Die Avantgarde siel auf den rechten Flü¬
gel des Feindes bey Weinberg ; die Brigade Prinz
von Mecklenburg rückte zu ihrer Unterstützung nach,
und die Brigade von Hünerbein deckte die linke

Flanke gegen das Corps von Lauriston . Die Bri¬

gade von Steinmetz machte die Reserve .
Nun griff auch das Corps von Sacken den lin¬

ken Flügel mit Ungestüm an. Da der anhaltende
Regen die Gewehre zum Feuern unbrauchbar mach¬
te , so griff die Infanterie zu dem Bajonete , und
zul-tzt brach die Cavallerie vor. Inzwischen drang daS
Corps von Sacken auf seiner Seite unaufhaltsam
vor , besetzte schnell die Höhen von Eichholz , und

stürzte den Feind in die steilen Thalwande der wü-
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thenden Katzbach hinab , wo sich die Schlacht endig¬

te, die von drey Uhr Nachmittags , bis spat in die

Nacht gedauert hatte . Tue ganze französische Ar¬

mee war fliehend in die Thalschlüchte der Katzbach

geworfen , wozu ein einziger Hohlweg fuhrt , der

durch das Herabrollen des Wassers grundlos gewor¬

den war. Was nicht der Säbel und die Kugel ge¬

troffen , kam durch das Gedränge der Wagen um ,

oder wurde durch die Pferds zertreten .
Am 26. Aug. ging die schlesische Armee bey

Liegnitz und Goldberg über die Katzbach , wahrend

die Avantgarde den fliehenden Feind nach Löwen¬

berg und Dunzlau verfolgte . Nur in letzter Stadt

war der Bober noch überganglich , daher mußten

alle feindliche Corps sich dahin wenden. Die feind¬

liche Division Puthod , welche am 26. Aug. über

Schönem nach Jauer in den Rücken der schlesische»

Armee marschiren sollte , und jetzt zurückkehren muß¬

te, konnte nicht mehr, weder bey Hirschberg noch bey

Löwenbcrg , über den Bobcr zurück , und wurde ,

den General Puthoud an der Spitze , von demLan -

geronischcn Corps gefangen gemacht.

In dem am i . Sept . aus dem Hauptquartier

Löwenberg erlassenen Tagesbefehl , gibt der Ober¬

befehlshaber von Blücher der schlesische» Armee das

schönste Zeugniß bewiesener Tapferkeit , und theilt
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zugleich die Resultate ihrer bisherigen Waffentha -
teu mit. §S waren io3 genommene Kanonen , L5c»
Munitionswagen , drey Generale , i8,oc >c> Gefan¬
gene , und die Befreyung von Schlesien .
Denn schon am i. Scpt . ging der Vortrab der
schleichen Armee über dieQueiß , welche die Gränze
der Lausitz macht, und Tages darauf über die Neiße .
Der Feind , der den 5. Sepc . am Lobauer Wasser
gestanden war, zog sich den 4. auf der Straße nach
Bautzen zurück. Die Stceifpartheyen der schleichen
Armee vereinigten sich mit denen des Generals Bub -
na, und beunruhigten den Rücken deS Feindes zwi¬
schen Gorlitz und Bautzen . So nahmen am r . Sept .
Major Falkenhausen und Rittmeister Schwanenfeld
4 feindlichen Artilleriocompagnien die letzte Ka¬
non e ab, die sie auS der Schlacht an der Katzbach
übrig hatten .

Eo wie durch das ossensioe Vordringen der
großen böhmischen Armee die Befreyung von Schle¬
sien möglich geworden war , so wurden auch die
feindlichen Colonnen ausB 0 hme „ zurückgedrängt ,
welche gleich beym Anfang der Feindseligkeiten auf
den drey Straßen über Rumburg , Gabel und Rei¬
chenberg eingedrungen waren . Diese Colonnen ge¬
hörten zum rten , 8ten und 2tsn Corps von Van -
damme , Poniatowsky und Victor , und machten
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den rechten Flügel der feindlichen Armee aus . Sie

waren bestimmt , nach Prag zü marschiren . Ob¬

wohl sie an Zahl weit überlegen waren , so war es

doch durch die vielfältigen , in des Feindes Rücken

unternommenen Srreifzüge , dann durch die im-

merwährendeAllarmirung bey Tag und Nacht , durch

lange Feuerlinien auf dem Rücken der Gebirge , und

endlich durch die Errichtung eines Landsturmes , dem

k. k. General Grafen von Neipperg gelungen , den¬

selben die Spitze zu biethen . Auf die Aufforderung

dieses Generals eckten die böhmischen Gebirgsbe¬

wohner bewaffnet herbey, und machten in der Nacht

vom 25. auf den 24. gemeinschaftlich mit den L>-

mentruppen einen Überfall auf das bey Reichenberg

stehende feindliche Lager , um diese Stadt von den

unerhörten Mißhandlungen des erst kurz zuvor bey

dem Durchzug durch die österreichischen Staaten so

gastfreundschaftlich behandelten Warschauischen Trup¬

pe,icorps unter dem Fürsten Poniatowsky zu be-

fceyen. Der am 23. Aug. erfolgte Rückzug des

Feindes aus Reichenberg nach Kratzau und Krottau

war größtentheils das Werk der Anstrengungen und

des Mitwirkens der böhmischen Gebirgsbewohner ,

unter denen sich die LaNdlente von Klein - Skalitz

ganz vorzüglich auszeichneten . . Am 24. und 25. ver¬

einigte sich der General Neipperg in Döhmisch >N»u«
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stadel unweit Friedland mit dem russischen Armee¬

corps des Grafen von Pahlen . —

Wir haben jetzt die Operationen der großen böh¬
mischen Armee zu betrachten , welche die bisher er¬

zählten Resultate herbeyzuführen vorzüglich gehol¬
fen hatten . Die große böhmische Armee hatte sich
den 19. Aug. hinter der Eger zwischen Wrany und

Rzudohest aufgestellt , wo sie die drey verbündeten

Monarchen in Augenschein nahmen . Da der Kaiser

Napoleon , wie wir gesehen , inzwischen mit seiner

bey Bautzen concentrirten Hauptmacht nach Schle¬
sien vorgedrungen war , so eilte die böhmische Armee

durch eine schnelle offensive Bewegung auf seine
Communicationslinie , denselben zu zwingen , dem

größten Theil seiner Streitkräfte eine seinen Pla¬
nen entgegengesetzte Richtung zu geben , und die

schlesische Armee , so wie das Corps des Generals

Neipperg vor dem Andränge einer unverhältnißmä -

ßigsn Übermacht zu schützen. Den 20. Aug. erließ
der Feldmarschall Fürst zu Schwarzenberg einen

Aufruf an Sachsens Einwohner . Den 22. Aug. '

überschritt die alliirts Armee auf der Peterswalder - ,
Brüxer - , Kommothauer - und Kaadner Straße in

vier Colonnen die sächsische Grenze . Die tief ein-

geschnittenen Thäler dieser Gegend machten diesen

Marsch sehr beschwerlich , und ein für diese Jahres -
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rigkeiten noch mehr. Das Corps des Generals Gra¬

fen von Wittgenstein , welches auf der Peterswal -

derstraße marschirte , hatte die Deckung des Anleh¬

nungspunctes an der Elbe übernommen . Der über¬

raschende Angriff dieses Generals auf das bey Gies -

hübel in verschanzter Stellung gegenüber stehende

französische Corps des Marschalls St . Cyr , das

schnelle Zurückweichen dieses Corps »ach den Gefech-

ten bey Gieshübel , Gersdorf und Pirna , die Er¬

oberung des festen Lagers bey Pirna durch den

Grafen von Wittgenstein , sein dadurch veranlaßtes

Vorrücken bis Dresden , und die Nachricht , die

man aus dieser Stadt erhielt , daß die große fran¬

zösische Armee nicht daselbst sey, berechtigten zur

Erwartung , dem Feinde diesen Übergangspunct an

der Elbe abgewinnen zu können , oder sie zur schleu¬

nigen Rückkehr zu zwingen . Es erhielten demnach

den 23. August alle Corps den Auftrag , sich auf

den Höhen vor Dresden zu concentriren . Den 25.

Aug. trafen die Teten der Colonnen ein , und

schon an diesem Tage hatte die Avantgarde des

Corps von General Grafen von Wittgenstein , wel¬

ches auf der kürzesten Linie marschirt war , mit dem

Feinde vor den Thoren von Dresden ein glorreiches



>? 4
Gefecht , in welchem die russische leichte Cavallcrie

eine Batterie von 4 Kanonen wegnahm .

Ten 26. Aug. stellte sich die ganze verbündete

Armee auf den Höhen von Dresden ant . Die Avant¬

garde des preußischen Armeecorps unter General

Kleist nahm unter specieller Anführung des Gene¬

ral « von Ziechen Vormittags nach einem hitzigen

Gefechr den großen Garten bis da, wo der nach

der Stadt zu beginnende Theil desselben in die

Communicativn der Verschanzungslinie gezogen

war. Da man anS allen diesen Gefechten gewahr

wurde , Laß der Feind nicht in beträchtlicher Starke

in Dresden sey, so beschloß man zu versuchen , ob

ein Bombardement den Commandanten vielleicht

zur Übergabe bringen würde. ES begann solches den

26. Aug. Nachmittags um 4 Uhr.

Einige Truppen , welche zur Deckung der Bat¬

terie » vorgeschoben wurden , verleitete der Muth ,

selbst einige Werke der vorliegenden Verschanzun¬

gen mit stürmender Hand wegzunehmen . Dieß war

unter andern der Fall mit den österreichischen Jä¬

gern , geführt von dem ausgezeichneten Oberstlieu¬

tenant Schneider , und mit den preußischen Trup¬

pen , die den großen Garten genommen hatten ,

geführt von dem General Ziethen und Obersten

Jaqov . Beyde nahmen mit seltener Bravour je-



der Theil eine der vorliegenden Flechen , und wa¬

ren von dem österreichischen F. M. L. Grafen von

Colloredo , und dem preußischen General von Kleist

unterstützt . Aber weder mit Sturmleitern , Äxten

und Faschinen , noch mit zureichendem Belagerungs¬

geschütz versehen , war eS trotz des Aufwandes an

Tapferkeit der allurlen Truppen nicht möglich, wei¬

ter vorzudringen .

Gegen 6 Uhr wurde man an dem Widerstände
der Besatzung gewahr , daß sie Verstärkung erhal¬
ten haben müsse, oder doch solche in der Nahe sey.
Bald darauf sah man die Teten einiger Colonnen ,
die auS der Stadt herausdrangen , aber allenthal¬
ben mit Verlust zurückgeworfen wurden . Überläu¬

fer bestätigten die Nachricht , daß Napoleon mit

dem Corps vou Marmont und Victor , der ganzen
Cavallerie unter dem Konig von Neapel , und den

Garden zur Unterstützung der Stadt angelangt sey,

welche er nunmehr mit einer Macht von i3o,c >oo
Mann vertheidigte . Die böhmische Armee sah dem¬

nach den Zweck diese» Angriffes erreicht . Da jedoch
DreSden bey seinen Festungswerken und seiner star¬
ken Besatzung nun nicht mehr zu nehmen war, und
die Verbindung zwischen der schlefischen und böhmi¬

schen Armee nicht unterbrochen werden durfte , wel¬

ches durch ein starkes Vordringen des FeindeS aus



Königstein leicht bewerkstelliget werden konnte ; so

mußte die böhmische Armee sich von des FeindesRü -
cken wieder auf seine Flanke zu stellen suchen, und

zu dem Ende einen Tagemarsch zurückmachen , wo¬

durch sie zugleich ihren Subsistenzmittcln naher
kam. Sie bezog am Abend wieder die Stellung ,
von welcher sie am Morgen zu den Operationen des

Tages ausgerückt war. Eine Kanonenkugel hatte
dem General Moreau an der Seite des russischen

Kaisers beyde Beine abgerissen . Am 27. Morgens

versuchte der Feind thcilweise aus Dresden vorzu¬

dringen ; er griff das Centrum mit Ungestüm an ,
und unterstützte das Unternehmen durch nachdrück¬
liche Demonstrationen gegen den rechten und linken

Flügel . Seine Angriffs blieben ohne Erfolg , und

der Tag verstrich unter ähnlichen fruchtlosen Ver¬

suchen. Nur auf dem linken Flügel gelang es ihm ,

durchzubrechen , und den F. M. L. Mesko abzu¬
schneiden. Die böhmische Armee trat am Abend die¬

ses Tages im Angesicht des Feindes den Rückzug ^
an, der am 26. mit aller Ordnung fortgesetzt wurde .
Das Klenauische Corps und der linke Flügel mar-

schirtcn über Rabenau nach Marienberg und Dux ;
der rechte österreichische Flügel über Dippoldiswalde

gleichfalls nach Dux, und die alliirte russisch - preu¬

ßische Armee überAlrenberg und Maxen nach Töplitz .
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Aber ungeachtet aller Anstrengungen konnten

die ersten Cclounen des Rückzuges nicht vordem 2g,

auf dem Sammelp' atze bey Dur eintreffen .

Der Feint) faßte die Hoffnung , der verbün¬

deten Armee zuvorzukommen , und rückte schon am

27. in starken Colonnen aus Königstein auf der

E iraße von Zehrst nach Peterswalde vor. Es war

das am 23. Aug. aus der Gegend von Rumburg

zurück getriebene Armeekorps des Generals Van -

damme, bestehend aus 72 Bataillonen , 4 bis 5ooo

Pferden , und mehr als 60 Kanonen , zusammen

bey 40,000 Mann . Den Druck dieser Übermacht

konnte General Ostermann , der mit etwa Looo

Mann russischer Truppen den Königstein beobach¬

tete , nicht aufhaben . Aber mit unsterblicher Ta¬

pferkeit verrheidi te er die Straße Schritt vor

Schritt , unv hinoerte am 29. August beym Dorfe

Pristen den Feind , weiter naa? Toplitz vorzu¬

dringen . Durch diese denkwürdige Waffenrhat wur¬

de das Zuvorkommen des Feindes vereitelt ; denn

an diesem Tage erreichten die ersten Colonnen der

böhmischen Armee ihren Sammelplatz , und Gene¬

ral Barclay de Tolly traf noch am Abend mir der

ersten Grenadier - Division auf dem Schlachtfelde

ein. Aber der Sieg kostete dem hcldenmüthigen Ge¬

neral Ostermann einen Arm. Se . Majestät der Kai -

IH . M



ser von Österreich befahl den Siegesplatz durch die

Errichtung eines Denkmahles zu verewigen *) .

Indessen ließ der General - Feldmarschall
Fürst von Schwarzenberg am 3o. August die

Divisionen Colloredo und Bianchi , die russische

Brigade des Generals Knorring und die Caval -

erie - Brigade des Generals Grafen von Sor -

benburg zur Unterstützung der Ostermaunischen

Heldenschaar herbey rücken. Graf von Collore¬

do umging des Feindes linke Flanke bey dem

zu schwach besetzten Dorfe Strissowitz , und ver¬
trieb ihn stürmend aus Karwitz und Neudorf . Ge¬

gen 2 Uhr Nachmittags debouschirte das königt .

preußische Armeecorps unter den Befehlen des Ge¬

nerals vo» Kleist aus ds» Defileen von Nieder -

Telnitz in dem Rücken des Feindes auf den Paß von

Nollendorf , und schnitt ihm dadurch den Rückzug
ab. Während der Feind sich mit äußerster Anstren¬

gung hier Luft zu machen fruchtlos versuchte , er¬

stürmte der General Graf von Colloredo das Dorf

Arbesau ; die Generäle Knorring und Sorben -

burg nahmen Kulm und Anschüre, wo sich die feind¬

liche Infanterie »och immerzu halten suchte , nebst

' ) Sk. M. der Kaiser von Rußland verlieh dem Prcodra.
schenskischen, und SemcnowschenRegiment, und der Gar¬
de- Marine- Equipage Georgen Fahnen zur Belohnung
ihrer Tapferkeit.



vielen Gefangenen und Kanonen weg. Das ganze

feindliche Geschütz von 81 Kanonen , 2 Adler , 2

Fahnen , alles Fuhrwerk und 6ooo Gefangene nebst

mehreren tausend Versprengten waren die Trophä¬

en dieses für die verbündeten Heere so rühmlichen

Tages . Unter den Gefangenen befand sich General

Vandamme selbst, dann die Generäle Haxo und

Guyot , und der an seinen Wunden gestorbene

General Heimbrodt , sammt dem ganzen General¬

stab und vielen andern Officieren von Rang . — Die

Vernichtung des Vandammischen Corps , welches

Napoleon auf eine unbegreifliche Weise ganz iso-

lirt und ohne alle Unterstützung gelassen hatte , zer¬
rüttete seine Plane aus Bohmen auf eine ent¬

scheidende Weise. Er zog sich auf allen Seiten nach

Dresden zurück , wo schon damahls ein Mangel

an Lebensmitteln fühlbar war. Es scheint , daß

Kaiser Napoleon , in sicherer Rechnung , bald auf

Böhmens und Schlesiens fruchtbare Gefilde vor¬

zudringen , dre Anlegung großer Magazine in Sach¬

sen vernachlaßiget , und dadurch den Grund zur

Demoralisirung seiner zahlreichen Armee gelegt

hatte !

Durch die bisherigen Operationen der verbün¬

deten Heere war Schlesien und Böhmen von dem

Feinde befreyt ; und die schleflscheArmee stand nicht
M 2
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nur in vollkommener Verbindung mit der großen

böhmischen Armee , sondern hatte sich derselben um

eine beträchtliche Strecke genähert . Die preußische

Avantgarde , welche sich um diese Zeit in Reichen¬

bach befand , hatte kaum eine Strecke von 2o Mei¬

len bis Töplitz , wo das Hauptquartier der großen

böhmischeü Armee biS zum Aufbruche zur Vereini¬

gung aller verbündeten Heere verblieb !

Auch die Armee von Norddeutschland unter dem

Oberbefehl deS Kronprinzen von Schweden hatte

inzwischen Gelegenheit gefunden , große Vortheile
über den Feind davon zu tragen . Dieser hatte sich
den 2r . August in der Gegend von Baruth zu¬
sammen gezogen , um auf Berlin zu marschiren .
Die Armeecorps von Reggio , Belluno , Padua ,
Bertrand und Rcynier , zusammen über 80,000
Mann stark, hatten sichzu diesem Ende aufderTor -

gauer Straße zusammen gezogen . Der Kronprinz
hielt Miktenwalde , Trebbin , Rühlsdorf , Besitz
und Treuenbritzen besetzt. Starke Kosakenparteyen
streiften gegen Lückenwalde , Jüterbock und Luckau, ^

durch welchen letzter » Ort die Franzosen nach Da,

ruth vordringen wollten .

Am 22. Morgens griff der Feind bey Trebbin

an , und besetzte nach und nach das ganze Änd
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zwischen Mittenwalde und Saarbach von Wäldern ,
und Morasten an der Seile gedeckt.

Am 20. August Morgens drang das Corps

von Bertrand gegen den General Tauenzien vor.

Letzterer erstürmte das DorfGroß - Beeren . Dadurch
wurde der Feind von dem Mittelpunkte seines La¬

gers getrennt , den er nicht mehr gewinnen konnte .

Eine Batterie reitender Artillerie , welche den Feind
in die Flanke nahm , entschied die Niederlage des

Feindes , der von Bülow , Tauenzien und Orurk

bis über Trcbbin hinaus verfolgt wurde. Schon

am 2Ü. kam General Tauenzien zu Gölten an ,

wo die Herzoge von Reggio und Padua und der

General Reynier die Nacht vorher durchgezogen
waren . Am 26. wurde der Feind aus Jülerbock

vertrieben , wo er sich gesetzt hatte , um seinen Rück¬

zug zu decken. Verfolgt bis Rohrbeck und Bochow ,

zog er sich gegen die Elbe.

Der General Bülow hatte am 26. sein Haupt¬

quartier zu Trebbin , und am 27. zu Elsholz . Der

General Borstell war bey Luckenwalde , der Gene¬

ral Tauenzien zwischen Barulh , Golzen und Lu-

ckau. General Hirschfeld , der am 26. zwischen Re¬

ckahn und Eolzow stand , nahm an der Verfolgung
des Feindes thätigen Antheil . Er griff am 27. mit

10,000 Mann preußischer Landwehr den französt -
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schenGeneral Girard , der mit i5,ooo Mann von der

Magdeburger Garnison gegen den rechten Flügel des

Kronprinzen vperirle , auf dem Marsche von Ziesar

nach Brück bey B- lzig an , und brachte ihm in

Verbindung nnt der Czernirscheffischen Cavallerie

eine völlige Niederlage bey , deren Resultate i5oo

Gefangene mit 7«, bis 6a Officieren und 7 Kano¬

nen waren . Am 26. bemächtigte sich General Tau¬

enden der Stadt Luckau , welche während des

Waffenstillstandes von französischen Ingenieurs be¬

festiget worden war. 1000 Mann Gefangene und

9 Kanonen fielen dabey in seine Gemalt .

Am 2g. war das Hauptquartier des Kron -

p inzen zu Belzig ; am 3r . in Treuenbritzen , am

i . September in Rödigke , am 4- in Rabenstein .

Die Plane des Feindes waren vereitelt . Eine De¬

putation der Stadt Berlin brachte dem Kronprin¬

zen den Dank für die Rettung der Residenz ins

Hauptquartier . Der Kronprinz setzte sich mit der

russischen und schwedischen Armee gegen Roslau in

Bewegung , um über die Elbe zu gehen , und sich

mit der böhmischen Armee in Verbindung zu setzen.

Allein Kaiser Napoleon suchte diese Verbin¬

dung durch einen neuen offensive » Versuch zu

verhindern , und spielte sein altes Spiel mit noch

geringerem Nachdruck und Erfolg . Er eilte nach
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dem mißlungenen Einbrüche in Böhmen nach Bau -

tzen, um seine weichende Armee aufzunehmen . Er

griff den 5. September bey Neichenbach mit bedeu¬

tender Macht die preußische Avantgarde an. Blü¬

cher, seinem Plane getreu , den Feind so weit als

möglich von Dresden wegzuziehen , rückte über die

Neiße und O. ueiße zurück.
Der Feind , durch die Erfahrungen an der Katz-

bach über die Gefahren einer allzu verlängerten Ope¬

ration - - Linie belehrt , ging nicht in die Schlinge .

Der Kaiser traf schon am 7. wieder in Dresden

mit seinen Garden ein. Bey Lobau und Görlitz

stand der Rest der zurück gebliebenen Armee.

Am 8. September rückte die preußische Ar¬

mee wieder vor. General - Lieutenant Graf St . Priest

warf den Feind aus Mittel - Hartwigsdorf , Ebers¬

dorf und Lobau. Von Görlitz zogen die Franzosen

freywillig mit großer Schnelligkeit ab. Sie setzten

am 10. September ihren Rückzug nach Bautzen

fort . Die preußische Avantgarde besetzte an diesem

Tage Hochkirchen. Am n . und i2 . geschahen Be¬

wegungen von dem Feinde , welche eine » ernsthaf¬

ten Angriff vermuthen ließen ; aber sie hatten kei¬

nen Erfolg . Unaufhaltsam rückte die schlesische Ar¬

mee gegen die Elbe vor. General Blücher hakte am

i3 . sein Hauptquartier in Hcrrnhut ; und seine
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Vorposten streiften über Bauhen bis Bischoffs -

werda , wo der feindliche Nast- irob aufgestellt war .

Auch zur Vereirelung diese, zweiten Ov- ia -

tion Napoleons , hallen die verbündeten A- meen

jede das Ihrige beygetragen . Dr« böhmische Ai. -r. e

harre nach dem Siege bey Kulm ihre Avanrgarcen
wieder über die sächsische Gränze geschickt, wo sie

täglich mehr Feld gewann , und den Kaiser Napoleon

«ine neue Störung seiner CommunicationSlune be¬

fürchten ließ. General Graf von Wittgcnstein un¬

ternahm eine neue offensive Demonstration gegen die

Elbe , vertrieb am 8. September den Feind durch

ein glänzendes Gefecht aus Puma , und besetzte Dvh-

na. Die Hauptmacht der böhmischen Armee b>>eb

in Böhmen ; aber tue Avantgarde des rechren Flü¬

gels stand in Rumburg und vor Z' . ttau dem Feind

in der Flanke . Genera ! Graf von Budna setzte sich

nach und nach über Neustadt und Neukirchen mit

dem Vortrab der schlesischen Armee in Verbin¬

dung .

Während , durch dieses allmählige Vorrücken t

der schlesischen Armee , der Kreis der feindlichen

Stellung immer mehr eingeengt wurde , mußte Na¬

poleon seine Aufmerksamkeit aus die drohende Stel¬

lung der böhmischen Armee verdoppeln . Am 9. Sep¬

tember wurde man starke Cvlonnen gewahr , die
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aus Dresden gegen die böhmische Gränze zogen.

Die russischen Avantgarden zogen sich in die Defi -

lcen der Peterswalder und der Nebenstraßen deS

Erzgebirges zurück.
Am ic>. September erschienen 5 Armeecorps

auf der Rollend orfer und Ebersdorfer

Straße . Eine Colonne von beyläufig i5,ouo Mann

drang über die, alte Straße des Geyersberges vor.

In der Gegend von Krauppen stieß sie auf Batte¬

rien , welche dieselbe beym Vorrücken in die Ebene

empfingen . Das Gefecht dauerte von 2 Uhr Nach¬

mittags bis 7 Uhr Abends , wo der Feind in größ¬

ter Eile zurück flüchtete . Der Kaiser Napoleon hat¬

te amrr . seinHauptquartisr in Liebstadt , am 12. m

Därenfeld ; bey diesem Orte bivouakirten die kai¬

serlichen Garden .

Endlich ami6 . September drang der Feind mit

sehr überlegener Macht von P- terswalde vor. Er

gnff am 17. den Verhau bey Tellnitz an , und drang

auf der Straße bis Arbesau , Delitsch und S- banda

vor. Der Feldzeugmeister Graf Lolloredo beschloß

von den Höhen von Strissowitz gerade über Au-

schine nach Arbesau vorzudringen , und den Heind

in seiner linken Flanke zu fassen. Zugleich rückte der

General der Casallerie Traf Meerfeldr über Oelitich

vor , und erstürmte dieß Dorf . Oberst Graf Berit -
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heim und General Ziethen drangen in Tellnitz ein.

General Gras Witkgenstein rückre von Kulm vor.

Durch diese Bewegung gerierh der Feind in eine

allgemeine Verwirrung und zog sich von einem dich¬
ten Nebel begünstiget , von allen Seiten gegen die

Höhen von Nollcndorf zurück. Er ließ der böhmi¬

schen Armee 7 Kanonen und 2000 Gefangene ,
unter denen sich der General Kreutzer befand , als

Trophäen dieses Gefechtes zurück. Wahrend so Na¬

poleon in eigener Person die Unzulänglichkeit sei¬
ner Streirkröfre für offensive Operationen zum

zweyten Mahle sowohl gegen die schlesische als böh¬

mische Armee erfuhr ; gelang es auch der nord¬

deutschen Armee , einen neuen entscheidenden Sieg
Über die ihr gegenüberstehende feindliche Macht zu
erringen , deren Oberbefehl der Kaiser dem Mar¬

schall Ney übertragen hatte . Als der Kronprinz
seinen Marsch gegen Roslau an die Elbe richtete ,
kehrte der Feind , welcher Miene gemacht hatte ,
aufs linke Ufer der Elbe zu gehen , auf einmahl
den 4. September um, und stellte sich in seinen Ver¬

schanzungen bey Teuchel lind Trag,, » vor

Wrtkenberg auf. Er marschirte auf Zahne , wel¬

ches der General Dobschütz gegen eine außerordent¬
liche Übermacht mit großer Tapferkeit vertheidigte .
Trese Angriffe wurden am 5. September noch hes-
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tiger wicderhohlt , und durch eine Verstärkung von

2000 Mann , weHe Marschall Ney herbey führ¬

te , Zahne und Sayda vom Feinde erobert .

General Dobschütz schloß sich zu Jüterbock an das

Corps von Bülow an. Den 6. um 5 Uhr Mor

gens brach der Kronprinz von Rabenstein auf , und

sammelte die russische und schwedische Armee auf

den Anhöhen von Lobessen. Indessen marschirte der

Feind gegen Jüterbock und überflügelte den General

Bülow , welcher höchstens 2«,000 Mann stark war.

Wahrend sich die russische und schwedische Armee ,

welche noch 3 Meilen vom Schlachtfelde entfernt

war , in Marsch setzte, um die preußische Armee

zu unterstützen , hielt diese bey Dennewitz mit wahr¬

haft heroischem Muthe die wiederhohlten Angriffs

des Feindes unerschrocken auL, obwohl dieser 70,000

Mann stark und mit 200 Kanonen versehen war .

In dem Momente des hitzigsten Feuers rückten

70 russisch« und schwedische Bataillons , 20,000

Pferde und a5o Stücke in Angriffs Eolonnen vor,

und thaten dem Vordringen deS Feindet Einhalt .

Er trat seinen Rückzug nach Lahme und Torga »

an. In Lahme , Schweinitz und Herzberg wurde

der fliehende Feind erreicht und geschwächt.

Er konnte sich dießseits der Elbe nicht mehr

behaupten . So wurde durch die bewunderungswür «
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Lige Tapferkeit der norddeutschen Armee auch der

zineyre offensive Versuch des Feindes gänzlich ver¬
edelt . Marschall Ney , welcher das Commando der
feindlichen Armee sühnte , harte seinen Soldaten

beym, Ausmarsch zu dieser unglücklichen Schlacht
angekündiget , da§ sie in 2 Tagen in Berlin seyn
würden .

Der Herzog von Ragusa sollte ihn mir einem Corps
voit 25,voc > Mann in diesem llatcrnehmen unter¬

stützen . Dieser war am 7. bisHoyerswerde vorgeschickt,
sollte in Berlin mit dem Neyischen Corps zusam¬
men treffen , und alsdann eine starke Truppenab -
theilung in die rechte Flanke des Generals Blücher
deraichiren , um diesen im Vordringen gegen Dres¬
den zu hindern . Aber der Marschall Marmont war
am 6. nur nach Hoyerswerde gekommen , um mit
der Nachricht von der Niederlage bey Dennewitz
am A. nach Dresden zurückzukehren .

Durch die bisherigen Operationen hatten die ver¬
bündeten Heere eine solche Überlegenheit über den
Feind errungen , daß sichdieser aus die Defensive
beschränken mußte , und nicht mehr im Stande war ,
die Vereinigung der verbündeten Heere zur gemein¬
schaftlichen Ausführung eines entscheidenden Schla -
Zeö zu verhindern . Die Eben « von Leipzig , auf
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menlaufen / war zum Vereiniaungspuncte der ver¬
bündeten Heere bestimme. Die Operationen zur

Erreichung dieses Zweckes machen die zweyte Epo¬

che dieses Fcldzuges aus .

Die französische Armee befand sich in der

traurigsten Lage. Sie hatte durch mehrere Mo¬

nathe keinen Sold bekomme», und d-e Theun ng
der Subsistenzmiltel für Menschen und Pferde
nahm täglich zu. Die Truppen waren durch zweck¬
lose Hin - und Hermäische , welche mit großer

Schnelligkeit und Anstrengung geschehen mussten ,

ermüdet . Sie fanden nirgends Hoffnung , ihren

Zustand zu verbessern ; die Aussich ' en auf gurr

O. uartters in Prag , BreSlau und Berlin , welche

der Kaiser ihnen versprach , wurden vereirelt . Die

Beschwerlichkeiten der eilfertigste » Marsche wur¬

den durch häufigen Regen und anhaltendes B i-

vouakireu auf nassem Boden vermehrt . Dab « y

hatten sie m r dem drückendsten Mangel an Le¬

bensrnitteln zu kämpfen , dem sie auch mit dem

Aufwand der lehren Summen nicht abzuhelfen

vermochten .
Alle Verrathe ringsum waren aufgezehrt .

Äcker und Fluren abfouragirt ; Scheuern undMa, -

ga,me leer ; die Dörfer verlassen. Täglich fielen
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mehrere hundert Pferde aus Mangel an Foucage .

Noth und überspannte Anstrengung der Kräfte er¬

zeugten Krankheiten . Die Ruhr und Faulfieber gras -

firten m Dresden . Die Zufuhren wurden durch

Slreifpartheycn , welche die französische Armee in

concentrischen Kreisen umschwärmten , überall abge¬

schnitten . Die Communicationen waren weit und

breit unterbrochen ; Depeschen und Briefe wurden

aufgefangen . Die Schlag auf Schlag nacheinan¬

der folgenden Niederlagen hatten den zuversichts -

vollen Geist der sieggewohnte » Truppen erschüttert .

Marschall Ney sagt « in einem an den Festungscom -

mandanken von Witlenberg gerichteten , aber von

Kosaken aufgefangenen Schreiben nach der Schlacht

«on Dennewitz : „Ich bin nicht mehr Meister der

Armee , sie versagt mir den Gehorsam ; sie hat sich

in sich selbst aufgelöst . " Kein Wunder ! die mann¬

hafteste Armee hätte solchen Übeln erliegen müssen.

Auch waren die Straßen von Dresden und Torgau

nach Erfurt mit Schaaren von Flüchtlingen und

Nachzüglern bedeckt, welche von Hunger , Elend

und Verzweiflung besinnungslos fortgerissen wur¬

den. Nicht nur Soldaten , sondern auch Unter - und

Oberoffieiere suchten , fern von dem Nothkreise der-

französischen Armee , ein besseres Loos. Wie Halb -

todte sah man in Böhmen täglich viele Hunderte
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bissen Brod bettelten ! Bis dahin war es mit der

französischen Armee gekommen , die sich sonst die

Große nannre ! — Noch trauriger , wo möglich, war
der Zustand der Franzosen in den Festungen .

In dieser Lage thaten die zahlreichen Streif¬
corps , welche die verbündeten Heere detaschirt har¬
ten, dem Feinde auf allen seine » Communications -
linien den empfindlichsten Schaden . Die böhmische
Armee hatte den General Thielemann nach Sach¬
sen deraschict. Der die Avantgarde führende Oberst
Mensdorf hob Couriere auf , machte Gefangene ,

zerstreute mehrere kleine gegen ihn ausgesandteRer -

terscharen , und hielt sogar die Besatzung von Leip¬
zig in Schach.

Den n . Sept . langte General Thieleman »
vor Weissenfels an , welches von ungefähr Sooo
Mann besetzt war , die ihm nur einen geringen Wi¬

derstand leisteten , und auf die ersten Kanonen¬

schüsse die Stadt verließen . General Thieremann
machte is54 Gefangene , worunter ein General ,

87 Officiere . Er überzeugte sich von der völlige »
Demoralisation der französischen Armee , und von
dem panischen Schrecke », der unter ihr herrschte .

Er bemächtigte sich am i3 . der Stadt Naum »

bürg , wo er die Garnison von 400 Mann zu Ge-
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fangen «» machte. Oberst Mensdvrf setzt« inzwischen

seine Srrrifziige auf der Straße zwischen Leipzig

und Dresden fort ; er machte in Würzen Gefange¬

ne, und hob einen Courier auf , der ein Paar tau¬

send Briefe und andere wichtige Depeschen mit sich

fahrte . Hierauf wendete sich General Thi - lemann

gegen Querfurlh »nd' Frankcnyausen , wo er einen

kaiserlichen Kabinetseourier mit dem Felleisen des

Kaisers wegnahm . Er nahm am iL. die Stadt

Merseburg nach lebhaftem Widerstände mit Capitu -

lativu ein.

Die Streifparteyen der norddeutschen Ar¬

mee setzten sich mir ihm über Halle , Dellttsch und

Bitterfelo in Verbindung . Zu eben diesem Zwecke

ging General Cz- rnitscheff am i6 . Sepk . über die

Elbe. Nachdem dieser' General im Rücken des Fein¬

des zwischen der Mulde und Saale den größten Schre¬

cken verbreitet hatte , setzte er sich mit 5ooo Pfer -

den und 4 Kanonen schnell gegen Caffel in Marsch .

Der Feind , welcher solchergestalt alle seine Com-

municativnen gestört sah, schickte 5 Brigaden Gar - ,

decavallerie mit einigen Infanterieregimenten, , zu¬

sammen 8000 Mann stark, unter dem General Ls-

febre - Desnouecres gegen Altenburg ab. Der Hett -

mamr Gras Platow , der um diese Zeit nach Sach¬

sen gerückt war , drang am 27. S- pt . rasch über
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Eh- mnitz und Penig gegen Altenburg vor, und zer¬

streute den Feind völlig. Tausend Gefangene , fünf

Kanonen und drey Standarten fielen dem Sieger in

die Hände . General Thielemann und der Oberste

Mensdorf verfolgten den Feind bis nachZeitz hin.

Die verbündeten Hauptheere drangen inzwischen

unaufhaltsam dem großen Ziele ihrer Verbindung

täglich naher entgegen . Die größten Schwierigkei¬

ten standen auf diesem Wege der schlesischen Armee

entgegen , weil die Übergangspuncte der Elbe bey

Dresden , Meißen und Torgau ohne Hauptschlacht

nicht zu gewinnen waren , und ein Übergang in

Böhmen nicht nur die Armee von Norddeutschland

einem überlegenen Angriff , sondern auch Berlin

einer Überrumpelung ausgesetzt haben würde . Die

schlestfche Armee mußte daher zwischen Torgau und

Mittenberg einen Übergangspunct zn erreiche » su¬

chen. Ehe dieser gewonnen war , konnte die große

böhmische Armee den Anlehnungspunct an der Elbe ,

den ihr die imponirende und drohende Stellung bey

Culm gewahrte , nicht verlassen , um dem Feinde

keinen - lusgang aus seiner mißlichen Lage zu gestat¬

te». Hatte aber die schlestfche und norddeutsche Ar¬

mee sich einmahl an der Mittelelbe vereiniget , und

daS linke Ufer dieses Stromes erreicht , so war Na¬

poleon auf beyden Flanken umgangen , in seiner

m. N
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bedroht , und genöthiget , seine so hartnäckig be¬

hauptete Basis an der Elbe zu verlassen .
General Blücher hatte am 8. Sept . die Of¬

fensive ergriffen , und befand sich am a5. mit dem

Hauptquartier zu Herrnhut . Seine Avantgarden
standen in Bautzen . General GrafBubna schloß sich
in Stolpen an die schlesische Armee an , und ver¬
band sie mit der großen böhmischen Armee. Das
vierte preußische CorpS unter General Tauenzien
hielt Elsterwerda , Liebwerda und die Linie hinter
der Elster bis Herzberg besetzt. General Wobeser
beobachtete Torgau . General Bülow stand Mitten «

berg gegenüber ; der Kronprinz von Schweden be¬

fand sich bey Coswig , Roslau und Acken, wo man

drey Brücken über die Eibe schlug , auf welchen
bald eine schwedischeBrigade nach Dessau übersetzte ;
indessen der Kronprinz am a8. sein Hauptquartier
nach Aerbst verlegte . General Puttlitz beobachtete
in der Station Möckern die Festung Magdeburg ,
und schickte verschiedene Cavallerieabthetlungen aufs
linke Elbeufer . Ein Theil des Priegnitzer Lantzsturms

ging über die Elbe , und stellte sich in der Gegend
von Seehausen und Osterburg auf.

Wahrend General Blücher mit der Armee von

Norddeutschland und Böhmen in Verbindung , sei-
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macht fortsetzte , hatte der Feind nur noch zwey Ar¬

meecorps mit i3 Regimentern Cavallsrie am rech¬
ten Elbeufer . Um die Verbindung der verbündeten

Heere zu unterbrechen , versuchte der König von

Neapel am i5 . Sept . mit dem 6ten Armeecorps
über Großenhayn vorzudringen . General Blücher

ließ das Corps Sacken nach Camenz vorrücken ,
und zu gleicher Zeit schickteGeneral Tauenzien eine

Truppenabtheilung unter dem General Dobschütz

auf der Torgauer Straße vor , welche drey daselbst

aufgestellte Cavallerieregimenter zerstreute . Durch
diese Bewegung sah sich der Feind genöthigt , am
i6 . Sept . auf Dresden zurückzukehren . General

Dobschütz besetzte hierauf Cosdorf und Mühlberg .
Am 22. Sept . brach Marschall Macdonald aus sei¬
ner Position von Schmiedefeld mit drey Armeecorps

gegen die in der Linie von Camenz , Bischofswerdr
und Stolpen stehende Hauptmacht der schlesischen
Armee vor , und kam am 25. bis Gödau . Kaiser

Napoleon selbst , der am 22. in Harkha übernach¬

tete , leitete diesen Angriff . General Blücher stellte

sich so in der Flanke und im Rücken des Feindes

auf , daß dieser es nicht wagte , stehen zu bleiben ,
und sich in der Nacht vom 24. auf den 25. über

Bischofswerda zurückzog. Kaiser Napoleon kam am

N 2
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24- nach Dresden zurück, und dieß war das zehnte

Mahl , daß er gegangen , und wieder gekommen war.
Die Plans der verbündeten Heere eilten im¬

mer merr ihrer Reife entgegen . Am 24. Sept . nahm
Genera ! Bülow die Vorstädte von Wittsnberg weg.
Am 26. recognoscrrt « die Eavallerie des Grafen v.

Woconzoff am linken Elbeufer die Gegenden von

Bernburg , Eisleben , Halle , Q. nerfürth , Qued¬

linburg und Halberstadt . Der Oberstlieutenant

Marwitz rückte am 25. in Vraunschmcig ein. Ge¬

neral Czernitscheff ging bey Breitenhagen über die

Elbe , und faßte den Entschluß , Cassel zu überrum¬

peln . Er ging über Bernburg nach Eisleben , kam

den 25. Sept . nach Rosla , wich dem bey Heiligen¬

stadt postirten westphalischcn General Bastineller

durch den Seitenmarsch auf Mühlhauscn aus , wo

er den 26. Sept . eintraf ; sprengte die westphali -

sche Infanterie bey Bettenhausen auseinander , und

näherte sich am 26. Morgens der Stadt Cassel ,

welche der König erst vor wenig Stunden verlassen

hatte . Schon war das Leipziger Thor nebst der Neu¬

stadt mit Sturm genommen , als man Nachricht er¬

hielt , daß der General Bastineller dieses kühne

Streifcorps abzuschneiden suche. General Czernit -

scheff eilte ihm entgegen , und schlug ihn am 29.

beyMelzungen ohne vielen Widerstand in die Flucht .
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27 Kanonen und einige tausend Gefangene waren

die Frucht dieses S iege-. Ein großer Theil der west-

phalischen Truppen schloß sich sogleich fceywillig an

den Genera ! Czernilscheff an, der nun mit dem er¬

oberten Geschütz gegen Cassel vorrückte , und den

General Alix , den der König zur Vertheidigung

seiner Residenz zurückgelassen harre , zwang , die

Stadt zu räumen . Unter unbeschreiblichem Jubel

der Einwohner rückte General Czernitscheff am 3o.

Abends in Cassel ein. Mehr als >5oo Mann west-

phalischer Truppen nahmen sogleich Dienst in dem

Heere der Alliirten . 32 Kanonen , sehr große Pul -

vervorräthe nebst Waffen und Kleidungsstücken wur¬

den in der Stadt erbeutet . Erst am 7. October

kam der König Hieconymus wieder nach Cassel

zurück.

Inzwischen war General Benniglen mit der in

Pohlen gesammelten russischen Reservearmee bey¬

läufig 75,000 Mann stark am 25. Sepr . in Zutau

angelangt , und eilte nach Böhmen , um sich mit

der großen Armee zu vereinigen . General Blücher

konnte nun ungehindert aus Ziel eilen . Er verlegte

am 26. Sepr . sein Hauptquartier nach Elster - verba,

gen a. Oct. nach Herzbecg ; am 2. nach Jeffen . Die

schlestsche Armee hatte die Elbe bey Elster erreicht .

Die Brückengerathe , welche sie auf diesem schnel«
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kommen. Man schritt ohne Verzug zum Bau zweyer
Brücken bey Elster , wo die Armee über die Elbe
sehen sollte. Um drey Uhr früh den 3. Oct. desilir -
ten die ersten Bataillone des York' schen Corps un¬
ter Anführung des Prinzen Carl von Mecklenburg
über die Brücken . Ein dichter Nebel verbarg den
Feind , der 20,00a Mann stark unter dem Ge¬
neral Bertrand , m einer fast unangreiflichen Stel¬
lung hinter den Elbedammen bey dem Dorfe War -
tenburg bis Bleddin stand , und seine leichten Trup -
pen auf den durch Graben , Walle und Waldungen
durchschnittenen Boden vorgeschoben hatte . Der
Feinp konnte in dieser durch verdeckte Batterien ,
Verbaue und Sümpfe zu einer Festung umgeschaf-
fe. nen Position sich unüberwindlich glauben . Prinz
Carl eröffnete das Gefecht mit 9 Bataillonen , in¬
dem er die leichten Truppen des Feindes zurücktrieb .
General Yolk recognoscirte den Feind im heftigsten
Tirailleurfeuer bis dicht vor Wartenburg , und ord¬
nete von hier aus die verschiedenen Angriffe . Prinz
Carl schob sich nun links gegen Bleddin zum Angriff
des feindlichen rechten Flügels . Oberst von Stein¬
metz griff Mit der ersten Brigade das Dorf Warten¬
burg in der Fronte an , und hielt den Feind hier
fest , damit die auf seinen rechten Flügel angeord -
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n- te Hauptattake ausgeführt werden konnte. Auf

diesem Puncte war das Gefecht am blutigsten ; denn

es hatte bereits 4 Stunden gedauert , ehe das ganze

York' sche CorpS über die Brücken ziehen , und daS

feindliche Kanonen - und Kartätschenfeuer aus sei¬

nen Batterien beantworten konnte . General Horn

führte nunmehr seine Brigade gegen das feindliche

Centrum . Kaum hatten die Bataillone deS Lsibre-

giments angefangen , das kleine Gewehrfeuer des

hinter den Elbedämmen versteckten Feindes zu be¬

antworten , als General Horn an der Spitze deS

zweyten Bataillons einen Morast im heftigsten Ku¬

gelregen durchwatete , den Wall stürmend erstieg ,

und den sich hartnäckig widersetzenden Feind mit

vorgestrecktem Bajonette über Wälle und Gräben

zum weichen brachte. Prinz Carl von Mecklenburg

hatte indessen mit der höchsten Anstrengung seine

Batterien du- ch die sumpfigen Stellen gebracht ,

Bleddin genommen , und den rechten Flügel des

Feindes umgangen . Die unüberwindlich geglaubte

feindliche Stellung wurde nach einem achtstündigen

Gefecht völlig überwältiget . Der Feind floh gegen

Kemberg und Wittenberg , und wurde von der Ca-

vallerie verfolgt . i6 . Kanonen , 9o Munitionswa¬

gen und Gefangene waren das Iresultat die¬

ses mörderischen Gefechtes . General York ehrte die
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heldenmürhige Tapferkeit deS zweyten Bataillons ,
indem er es beym Vorbeydefiliren mit entblößtem
Haupte begrüßte . General Blücher verlegte hierauf
noch am Z. Oct. sein Hauptquartier nach Warten «

bürg , wahrend die leichre Cavallerie bis Kemburg
und Trebitz vorgeschickt wurde. Am 4. Oct. kam es

zu einem kleinen Gefechte bey Düben an der Mulde ,
wobey allein der Oberst von Marburg mit dem meck»

lenburgischen Regiment 14 Kanonen nahm , und
ein feindliches Cüraff ' erregiment zusammenhieb . Ge¬
neral Blücher verlegte hierauf am 5. Oct. sein
Hauptquartier nach Düben , und war demnach nur
noch 4 Meilen von Leipzig entfernt .

Der Kronprinz von Schweden hatte indessen
bey Dessau , Roslau und Acken Verschanzungen an¬
lege » lassen. Die schwedische Armee ging am 4. Ok¬
tober bey Roslau über die Elbe , und rückte auf
Dessau vor , das der Marschall Rey schleunig ver¬
ließ. Die schwedischen Vorposten reichten bis Ra¬
gn » und Imütz , und standen mit der Armee des
Generals Blücher >n Verbindung .

Wahrend pch solchergestalt die beyden verbün¬
deten Armeen von Schlesien und Norbdeutschland
am linken Elbeufer vereinigten , um gemeinschaft¬
lich auf Leipzig zu operiren , bereitete sich auch die
Hroße böhmische Armee zum Aufbruche nach Sach -
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seil vor. Die pohlnische Armee unter dem General

cn Chef, Baron von Bennigsen langte m den ersten

Tagen des Octobers in Böhmen bey Lentmeritz an ,

um in der Stellung von Culm die Deckung der Ope¬

rationslinie zu übernehmen , und Dresden zu be¬

obachten , das Marschall Sk . Cyr mit 5o,oooMann

besetzt hielt . Durch den Armeebefehl vom 28. Sept .

hatte der Feldmarschall Fürst Carl zu Schwarze, >-

berg die Errichrung mobrler Cslonnrn aus

drey Bataillonen Infanterie und 9 Escadronen Ea-

vallerie von österreichischen , russischen und preu¬

ßischen Truppen in gleichen Theilen zusammengesetzt ,

angeordnet , welch« unter den Befehlen des k. k.

Generalmajors Baron von Herzvgenberg und des

russischen kaiserlichen GenerallieurenantS von Crtel ,

in verschiedenen Richtungen aus alten nahen und

entfernten Straßen in den Flanken und im Rücken

der Hauptarmes sich bewegen , und fortwährend

Ordnung , allgemeine Ruhe und Sicherheit erhal¬

ten sollten . Diese weise Vorkehrung , durch welche

Eigenmächtigkeiten , gewaltsame Excesse und Un¬

ordnungen abgehalten , der Landmann im Besitze

seine« Eigenthums geschützt , und die Mittel zur

Verpflegung der Armee gesichert werden sollten ,

verschaffte den verbündeten Heeren eine Armee -

po lizey , welche bey ihrem Vorrücken von dem
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wohlthätigsten Emsiuß auf die Subsistenz und den
Ruf derselben seyn mußte . —Am Z. October machte
der Feldmarschall Fürst zu Schwarzenberg dieOrga -
nisirung einer deutschenLegionaus allen Waf¬
fengattungen unter der Leitung des Generalfeld -
wachrmeisters Grafen von Bentheim bekannt , wel¬
che Se . Maj . derKaiser von Österreich für die Dauer
des Krieges in Sold zu nehmen , und der k. k. Ar¬
mee in der Gebühr gleich zu halten beschloß . —Mit
dem königlichen Cabinete von Baiern waren Unter -

handlungen angeknüpft , welche den am 6. Oct. zu
Ried unterzeichneten , und am ist . ratisicirten Freund -
schafts - und Allianztractat zwischen Österreich und
Äsarern herbeyfuhrten , vermöge dessen Baiern den
Verhältnissen deS Rheinbundes entsagte , und seine
Gesammtkraft mit jener der alliirten Mächte
zu gleichem erhabenenen Zwecks unverzüglich ver¬
einigte . Kaiser Napoleon hatte Baiern gänzlich
verlapsn , und so dem gewissen Untergang Preis
gegeben. Daher die königliche Regierung nicht um¬
hin konnte , dem täglich stärker ausgesprochenen
Wunsche ihrer getreuen Unterthanen nachzugeben ,
und sich auf einer nicht ungünstigen Basis , den
gemäßigten Grundsätzen der verbündeten Mäch¬
te anzuschließen )̂. Zugleich wurden die constikutio -

' ) S. könlgl. CMättlNg von, 14. Set.
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Hellen Vertheidigungsmaßregeln in ihrem größten

klmfang entwickelt , und die ge sammle streikba -

re Mannschaft zu den Waffen gerufen , um für die

im Felde stehende Armee eine hinlängliche Reserve

zu bilden , und für jeden Fall eine kräftige Ge¬

genwehr vorzubereiten .

Nach diesen Vorbereitungen setzte sich die gro¬

ße böhmische Armee den 3. Occober in Bewegung ,

um sich bey Leipzig mit der schlesischen Armee zu

vereinigen , und dem Feinde den schon lange be¬

schlossenen Hauprschlag zu versetzen. Die allürte

Hauptarmes marschirts über Kommolhau , Marien -

berg , Tschoppa und Ch- mnitz . Tue russisch- preußi¬

sche Armeeabtheilung unter dem General Barclay

de Tolly marschirte links auf der Straße von Zwi-

ckau auf Altenburg . Am 5. October stand die erste

leichte Division der verbündeten Armee bey Zwi-

ckau, die zweyte leichte Division bey Stolpen . Die

erste Armeeabcheilung zwischen Karwitz und Stris -

sowltz (bey Kulm, ) die zweyte Acmecabtheilung bey

Marienberg ; die dritte Armeeabtheilung bey Tschop¬

pa ; die vierte Armeeabtheilung bey Chemnitz. Die

unter den Befehlen des Generals en Chef , Bar¬

clay de Tolly stehenden russisch- und preußischen

Armeecorps des Generals der Cavallcrie Grafen

von Wittgensiein und von Kleist bey Zwickan.
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Das Hauptquartier des FeldmarschaLs Fürsten von
Schwarzenberg war zu Marienberg . Die Armee
des Generals vonBennigsen nebst der ersten Armee¬

abtheilung unter dem Feldzeugmeister Grafen Hi>-
ronymus Collorcdo rückte von Töplitz gegen Dres¬
den vor.

Um die verbündete Armee in ihrem Vordrin¬
gen zu hindern / stand in Altenburg das Ponratows -
kische Corps ; der König von Neapel mit dem Corvs
des Marschall Victor und dem 5cen Lavalleriecorps
stand in Oderan , und vertheidigte den Flöhedach ;
derMarschall iVt . Cyr standin Dresden und beobach¬
tete die Pseerswalder S traße . Die Bewegungen der
bohmischenArmee nöthigten den Feind , seineSlellung
an der Elbe aufzugeben , und sich an der Mulde zu¬
sammen zuziehen . Leipzig erhielt eine Garnison von
5o,ooo Mann , überdieß befanden sich 20,000
Kranke daselvst. Um die Verbindung der schlesischen
und norddeutschen Armee zu stören , oder dieselben
zu zwingen , auf das linke Elbeufer zurückzukeh¬
ren , machte Kaiser Napoleon , der am 7. Octo -
ber von Dresden abgereist war , und am 6. in
Würzen , am g. in Eilenburg , und am 10. in
Düben übernachtet hatte , Miene , die schlesische
Armee plötzlich anzugreifen . General Blücher , wel¬
cher am 7. in Mühlbeck mit dem Kronprinzen von
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Schweden beschlossen hatte , nach Leipzig zu mar-

schiren , ging vo. n rechten Muldeufer auf dar linke.

In der Nacht vom 10. auf den n . verließen die

beyden Armeen ihre Stellungen bey Zörbig , Iefi -

nitz und Rad- gast , um sich hinter die Saale

zu ziehen. Die schlesische Armee ging auf Halle

zu, wo sie den 11. ankam ; und die norddeutsche

auf Rvthenburg und Bernburg . Inzwischen ging

der französische General Reynier nach Wittenberg ,

um hier über die Elbe zu setzrn , wahrend der Ge¬

neral Bertrand nach Wartenburg und der Marschall

Ney auf Dessau marschirte . Des Feindes Plan ging

dahin , sich aller Brücken zu bcmeistern , über die

Elbe zu setzen , auf dem rechten Ufer von Dres¬

den bis Hamburg zu manövriren , Potsdam und

Berlin zu bedrohen , und Magdeburg zum Opera¬

tionspuncte zu nehmen , welches in dieser Absicht
mit Mund - und Knegsvorrath versehen wurde.

Die Beobachtung aller dieser feindlichen Be¬

wegungen gehörte in den Bestimmungskreis des

Generals Tauenzie », welcher den Befehl erhalten
hatte , die Brücke bey Roslau zu decken, und er¬

forderlichen Falls alle am rechten Elbeufer befindli¬

chen Truppen zusammen zu nehmen , und zur De¬

ckung der Marken nach den Umstanden zu operiren .
Sein Corps stand am iv . Ocrober bey Dessau con-
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centrirt . Durch eine Recognoscirung den 11. Mor¬

gens erhielt man die Nachricht , daß sich der Feind bey
Grafenhaynchen mit einem Corps von etwa io,ovo
Mann aufgestellt hatte , und mir einer starken Co-
lonne nach Witrenberg , mit zwey andern über Ra -
gune auf Dessau marschire . In Kieler Lage mußre
das 4. preußische Armeecorps von beyden Ufern der
Mulda einen überlegenen Angriff erwarten , und

da das Obse, vationscorps vor Wittenberg unter Ge¬
neral von Thümen nicht stark genug war , besor¬
gen , von dem Feinde von Roslau aus in Rücken

genommen zu werden.

General Tauenzien beschloß daher Dessau zu
verlassen , und ging über die Elbe. Inzwischen war
auch der General Thümen durch das aus Wit -

tcnberg vorrückende Corps von 2o,oon Mann

genöthiget worden , sich auf Coswig und Roslau

zu ziehen. General Tauenzien marschirte eben da¬
hin , um den General Thümen aufzunehmen . Nach
den eiNgehendenNachrichten zog sich der aus Wit -

tenbsrg ausgebrochene Feind auf Berlin , und da
man befürchtete , daß dieser Ausfall in Folge einer

Übereinstimmung mit gleichen Ausfallen aus Mag¬
deburg und Torgau in Verbindung stehen könnte ,
so wurde es nothwendig , in Eilmärschen dem Fein¬
de nach der Residenz zuvorzukommen , und densel-
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He» durch kraftvolle Maßregeln im Vordringen zu
hindern . Die zahlreiche bey Roslau versammelte

Bagage aller Armeecorps erhielt Befehl , sogleich
nach Zerbst und Brandenburg abzumarschiren ; die

Brücke bey Roslau wurde zerstört ; das vereinigte

Corps zog sich über Zerbst , Görzke und Goltzow
nach Potsdam , um in Verbindung mit dem Land¬

sturm die Residenz vor jedem Unfall zu sichern. In¬

zwischen kam der Prinz Tscheroatow mit 20,000

russischen Truppen vor Wittenberg an, und hinder¬
te das feindliche Corps im weiteren Vordringen .
Die Norddeutsche Armee ging am r3 . wieder über
die Saale und marschirte auf Lothen , um der zwischen
Düben und Wittenberg zusammen gezogenen feind¬

lichen Armee zu folgen . Der Feind griff am Abend

die Stadt Acken an , wurde aber von dem Gene¬
ral Hirschfeld zurück getrieben . Kaiser Napoleon
hatte alles zu einer unerwarteten Operation auf

Magdeburg vorbereitet , als er die Nachricht von
der Annäherung der großen böhmischen Armee er¬

fuhr , welche seine Communicalion mit Frankreich

abzuschneiden drohte . Der französische Kaiser sah
daher seine Pläne gegen die Marken vereitelt , und
eilte nach Leipzig , um sich seiner Hai,ptoperations °
linie nach dem Rhein zu versichern.
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Der Feldmarschall Fürst Carl zu Schwarzen¬

berg verlegte am 8. Lctober sein Hauptquartier

von Marienberg nach Chemnitz . Das Hauptquar¬

tier des Generals Grafen von Wittgenstein war

bereits in Altenburg . Felemarschall - Lieutenant Graf

von Bubna nahm an dresem Tage , nach hartnä¬

ckiger Gegenwehr , den Brückenkopf von Pirna mit

Sturm , und krackte ine Schiffbrücke sammt der

Besatzung in seine Gewalt . Dieses Ereigniß harte

die Folge , daß der Lilienstein , Konigstein und die

Neustadt von Dresden von den Franzose » verlassen

wurde , und General Bubna am linken Elbeufer

sich mit dem General Bennigsen in Verbindung

setzte, der seine Avantgarde unter dem k. k. öster-

rerchischen Felbmarschall - Lieutenant Grafen Ignatz

von Hardegg bis Zehist vorgeschoben , und sein Haupt¬

quartier nach Gieshübel verlegt hatte . Zugleich

marschirte General Knorringnach Freyberg , wohin

auch das Corps deS Feldzeugmeisters Grafen Collo -

do seine Richrung nahm.

Nach einigen fruchtlosen Demonstrationen des

Feindes am Flohabeche sammelten sich am n . Oktober

alle Streitkrafte der böhmischen Hauptarmes bey Al¬

tenburg . Um den Marsch des Augereauschen Corps ,

welches am 26. September von Würzburg aufge¬

stochen und am 9. October bey Naumburg einge-



troffen war , so viel möglich zu verzögern , besetz¬
te der Feldmarschall - Lieutenant Fürst Moritz Lich-
tenstein , in Verbindung mit dem Skreifcorps deS
General Thielemann , die Defileen der Saale . Er
überfiel in der Nacht auf den Ocrober das vom
Feinde besetzte Dorf Wethau , auf der Straße nach
Weifsenfels .

Dieß kühn- Unternehmen allamirte den Feind ,
der am folgenden Morgen mit >2,ooc > Mann In¬
fanterie und mit 5, >oo Mann zu Pferd sich vor
Naumburg in Schlachtordnung stellte . Da das
Corps des Fürsten Moritz Lichtenstein nicht stark
genug war , um den Feind mit Glück anzugreifen ,
so zog er sich in guter Ordnung über Prersch nach
Zeitz zurück. Die österreichische Cavallerie bedeckte
sich auf diesem Streifzuge mir Ruhm .

Die Hauptarme - setzte indessen ihren Marsch
unaufhaltsam fort . Die Arme- abtheilung des Ge¬
nerals Gyulay rückte nach Weifsenfels vor , das der
Rittmeister Zadubsky von Rosenberg leichten Rei¬
tern in der Nacht auf den i3 . Oetober überrum¬
pelte . Leichte Truppen wurden nach Lützen vorge¬
schoben, um die Verbindung mit der schlesischen
und norddeutschen Armee herzustellen , welche be¬
reits Merseburg und Halle mit Macht besetzt hat -
ren. Der Oberst Mensdorf stellte am >2. October
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Zeitz und verband sich über Pegau mir der Armee «

ablheilung des Feldzcugmeisters Gyulay und mit

dem Wittgensteinsche » Corps an der Pieisie . Die

Armeeabtheilung unter dem General der Cavallerie

Grafen von Klenau rückte auf dem rechten Flügel

über Steinberg und Korna gegen die Mulde vor ,

vertrieb den Feind aus den Dörfern , Kohna , a. reh«

na , GroßPbsa unk Naunhof . General Wittgen -

stein mit dem Grafen von Klenau folgte am »4-

Oclober dem Feinde durch die verlassenen Dörfer

Grober « und Goffa , um Erkundigung über ferne

Starke und, Stellung einzuziehen . Man fand, daß

man die femdlichen CorpS der Marschalle Vicior

«nd Augereau , der Generale Poniarowsky und

Lauristvn unter dem Oberbefehl des Königs von

Neapel vor sich habe.

Tey Wachau griff der Konig von Neapel an

der Spike einer tiefen Masse von Cavallerie unter

dem Schutz einer zahlreichen Artillerie und immer

nachrückender Reserven vier Mahl nacheinander die

Cavallerie des verbündeten Heeres an , bis er end¬

lich durch die glänzende Tapferkeit der österreichischen

und preususchen Cavallerie in Unordnung gebracht

und geworfen wurde . Eine bis zur einbrechenden
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Naht fortdaürende KanDsd ^ ' beschloß das Gefecht
dieses Tages .

Die große französische Armee war nunmehr iu
einen kleinen Kreis zusammengedrängt . Die verbün¬
deten Heere hatten durch eben so weise berechnete , als

glücklich ausgeführte Operationen ihre Vereini¬

gung im Rücken des Feindes bewerkstelliget . Die

zweyte schwierige Epoche dieses Feldzuges war ge¬
schloffen. Die verbündeten Heere konnten nun mit

vereinigter Kraft wirken ; das Schicksal Deutschlands
mußte aus der Ebene von Leipzig entschieden wer¬
den. Dls dritte Hauptepoche begann !

Die Massen der kriegführenden Mächte ,
wie Europä sie nie vereinigt gesehen hatte , stan¬

den sich Auge in Auge , einander gegenüber .
Der Knoten des grüßten Schauspieles vieler

Jahrhunderte war geschürzt . Zahlreiche Salven ver¬

kündigten am 14. Oktober auf der ganzen Linie der

alliirten Mächte den Abschluß der Allianz mit Sr .

Majestät dem Könige von Baiern , als eine günsti .

ge Vorbedeutung der bevorstehenden Welrbegeben -

heit. Am »5. Oktober war Ruhe . Beyde Theile

bereiteten sich zu dem entscheidenden Kamvfe , wel¬

chen der Feldmarschall Fürü Carl zu Schwarzen¬

berg aus dem Hauptquartier Pegau durch folgen¬

den Armeebefehl Ankündigte .
O L
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„ Die wichtigste Epoche des heiligen Kampfes

ist erschienen. Wackere Krieger ! die entscheidende

Stunde schlägt : bereiter Euch zum Streite . Das

Band , das mächtige Nationen zu Einem gro¬

ßen Zwecke vereint , wird auf dem Schlachtfelds

fester und enger geknüpft ! Russen ! Preußen !

Österreicher ! Ihr kämpft für Eine Sache ! Kämpft

für die Freyheit Luropsns , für die Unabhängig¬

keit Euerer Sohne , für die Unsterblichkeit Euerer

Nahmen .
Alle für Einen ! Jeder für Alle! Mit diesem

erhabenen , männlichen Rufe eröffnet den heiligen

Kampf ! Bleibt ihm treu in der entscheidenden

Stunde , und der Sieg ist Euer ! "

Die Aufstellung des Feindes am r5. Octobec

war folgende :
Das Hauptquartier des Kaisers , war zu Reid -

nitz , eine halbe Stunde von Leipzig auf der Stra¬

ße nach Würzen . Das 4. von dem General Ber¬

trand commandirte Corps war bey dem Dorfe Lin-

denau angekommen . Ihm gegenüber stand das Gyu -

laysche Corps zwischen Lützen und Mark Ranstcdt .

Der König von Neapel halte mit dem 2ten , Uten

und 5ten Corps seinen rechten Flügel zu Dölitz

und seinen linken in Lrbertwoikwktz aufder Chemnitzer

und Dresdner Straße . Er lehnte sich vortheilhafr
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an das sumpfige Ufer der Pleißs , wo erden Damm

und die Brücke bey Konnewitz besetzt hielt , und

dehnte sich auf den domüürenden Hohen von Wa¬

lhall aus . Die a!re und junge Garde standen bey

Prsbstbayda in R-eseroe. Das Ske und ytc Armee-

corps waren in En' enburg . Das 6te Corps stand

in Lindenkhal , der schlesischen Armee gegenüber . Des

Feindes ganze , um Leipzig versammele Macht be¬

trug 200 000 Mann .

Die Stellung der alliirten Heere war am r5 .

folgende ; Der General en Chef Graf Wittgenstein

mit dem CorpS des General - Lieutenant Kleist blieb

in seiner Stellung hinter Grober » und Gossa , und

das Corps des Generalen der Cavollsrie Grafen

Klenau hinter Libertwolkwitz . Dos Gros der Haupt¬

armes concentrirte sich in der Gegend von Pegau ;

das Corps des FeldzeugmeisterS Gyulay stand bey

Lützsn , und harte seine Avantgarde bey Mark - Ran -

stedt , es erhielt sich in Verbindung mit der schlesi¬

schen Armee , welche in Skeuditz eingetroffen war ,

und Merseburg beseht hielt . Diese Armee , welche

von Anbeginn des Feldzuges stets Hand in Hand

mit der Hauptarmee operirt hakte , beschloß auch

an dem enischeidenLen Werke des nächsten Tages

Theil zu nehmen. Die D' . Sposttionen der verbün¬

deten Hauptarmee zum bevorstehenden Angriff waren
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folgende : Der Feldzeugmeister Graf Gyulay mih

der leichten Division des Feldmarschall - Lieutenants

Fürsten Moritz von Ltchrenstein und dem Streif¬

corps des General - Lieutenant Thielemann bildete

seine Colonnen um 7 Uhr früh bey Mark - Ran -

stcdt und rückte gegen Lindenau . Seine Bestim¬

mung war hauptsächlich , die Verbindung mit der schle-

slschen Armee zu unterhalten , und die Aufmerksamkeit
des Feindes zu theilen . —

Der Gen. der Cavallerie Graf Merveldt war mit

dem 2ren AcmeecorpS ebenfalls um 7 Uhr früh bey

Zwenckau in Colonnen gestellt , und sollte um 8

Uhr seinen Angriff auf die Brücke von Konnewitz be¬

ginnen , daselbst die Ple - ße übersetzen , und weiter

über Konnewitz vordringen . Das österreichische Re¬

servecorps unter dem General der Cavallerie Erb¬

prinzen von Hessen Homburg sollte dem Mer -

veldtischen Corps folgen , und 2 Bataillons der

Division Bianchi von Wiederau über Anautheim ,

Klein - Tschocher und durch das Könne,vitzer Holz

gegen die Brücke rücke». — Alle Truppen auf
dem rechten Ufer der Pleiße waren unter dem Com-

mando des Generalen en Chef Barclay de Tolly .

Der General - Lieutenant Kleist mir der Brigade

deS Prinzen August von Preußen und der Avant¬

garde des russischen Generals Helfreich gri ffen Mark -
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Kleeberg undDolitz , an — Der General - Lieutenant

Prinz von Würkenberg mit der Avantgarde deS

Generalen Grafen Pahlen und der preußischen Bri¬

gade Klüp rückte von der Höhe von Goffa gegen

Wachau — der Fürst Gortschakoff mit der preußi¬

schen Brigade Ziethen von Groß - Pösa und Fuchs-

heim gegen Libertwolkwitz vor. Die russischen Re¬

serven standen colonnenweise bey Rötha , um nach

Umstanden verwendet werden zu können .

Der Kronprinz von Schwede »/ die Armee

des Generals eu Chef Bennigsen uird das Corps

des Fcldzeugmeisters Grafen Colloredo waren noch

um 2 Tagmarsche vvm Schlachtfelde entfernt und

konnten daher am »6. an der beschlossenen Schlacht

nicht Theil nehmen. Der Angriff auf allen Puncten

begann um 6 Uhr früh mit einer der heftigsten Ka¬

nonaden . Mehr als tausend Feuerschlünde donner¬

ten von beyden Leiten der Schlacht auf / und nun

entbrannte im ganzen Umkreis von Leipzig eine der

gröiuen Schlachten , welche die Geschichte kennt.

Eine unübersehbare Masse von Streitern , ( man

kann ihre Zahl über choo,ooo Mann anschlagen )

standen ei, ander aul dem schmahlen Raume einer

Quadratmeüe gegenüber . Nach und nach rückten die

Z Calonnen der verbündeten Hauptarmee unter der

Führung der Oberbefehlshaber Wittgenstein , Kleist
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und Klenau aus ihrer Stellung über Gröbern und

Gossa gegen Llbertwolkwitz , Wachau und Mark

Klecberg vor , und erstürmten bis Mittag diese
Dörfer mehrere Mahle . Die Colonne des Generals
Merveldt drang über Eautsch gegen Konnewitz
vor und unterstützte den Angriff der Kleistschen Co-
lonne auf Mark Kleeberg und Dölitz , welches letzte¬
re Dorf von dem Poniatowskischen Corps verthei¬
diget wurde . Da aber der Damm und die Brücke

bey Konnewitz mit sehr viel Infanterie und Geschütz
besetzt, durch einen Fronteangriff nicht zu nehmen
war , und das sumpfige Terrain auch keinen Flan¬
kenangriff gestattete , so ließ der Feldmarschall Fürst
Carl zu Schwarzenberg das Merveldtsche Corps
gegen Dölitz hinauf ziehen , um dort den Übergang
auf das rechte Ufer der Pleiße zu bewerkstelligen .

Wahrend dieser Angriffe suchte Marschall Mac¬
donald den rechten Flügel der alliirlen Hauptarmes
von Holzhausen über Seyferlsheim zu umgehen .
Zugleich erneuerte das feindliche Centrum mit eine»
Batterie von ,5o Kanonen und mit 4Reserve - Di¬
visionen junger Garde zu beyden - Seiten von Wa¬
chau den Angriff . Die Absicht des Kaisers Napo¬
leon war daher nicht mehr zu verkennen ; er wollte
auf beyden Flügeln des Wiltgensteit,scheu Corps
vordnngen , welches schon seit mehreren Stunden ,
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ungeachtet der heftigste: , Infanterie - und Cavalle -

rie - Angriffe und eines mörderischen Artilleriefeu -
ers, mit der heldenmüthigsten Standhafligkeit die

Höhe des Hofes Aueiiheim behauptete , und hoffte
durch dieses Vordringen dasselbe zugleich von dem

Kleisi-. schen Corps , welches schon bis Dölitz vorge »
rückt war , und 5 Kanonen erobert hatte , und von
dem Klenanischen Corps abzuschneiden , dessen äu¬

ßerste rechte Flanke durch den Marsch deS MarschallS
Macdonald bedroht wurde. Um diese Absichr des

Feindes zu vereiteln , ließ der Feldmarschall Fürst
Carl zu Schwarzenberg das österreichische Reserve¬
corps unter dein Erbprinzen von Hessen - Homburg
sogleich von G- schmitz über die Pleiße nach Deuben
und Gröber » vorrücken . Der Feldmarschall - Lieu¬
tenant Graf Nostitz marschirte mit der Reserve - Ca-
vallerie an der Spitze ; dann folgte die Division
Bianch , und die Grenadier - Division Weissenwolf ,
welche hinter Gröber » in Reser - e aufmarschirte .
Die feindliche Solenne , welche links von Wachsn

gegen Gröber » vordrang , nöthigte hier die durch
den langen Kampf geschwächten und ermüdeten al -
liirken Truppen , der Übermacht zu weichen. Aber
in diesem entscheidenden Momente , ungefähr um
-2 Uhr Nachmittags rückte di« Spitze der ssterreichi -
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schwerlichen Desilee bey Erobern hervor .

Der Feldmarschall - Lieutenant Graf Nostitz

führte das vorderste Regiment Alhert Curaffler

da n kühn andringenden Feinde langsam entgegen ,

und hemmte durch seine imponirende Haltung in

dem heftigsten Kartätschen - und Kugelregen den

Feind im weirern Vordringen . Wahrend das Regi -
w» r Albert Cürasfter den Feind in der Fronte be¬

schäftigte . faßte ihn das Regiment Lotbringen ,

Ut-k-r Anführung des Prinzen von Heffen « Hom¬

burg in der Flanke . Weder die feindlichen Cavalle -

rie- noch die Infanrcriemassen konnten den Stoß

dieser heldenmüchigen Cürastiere aushalten , und

wichen auf die Höhen von Wachau zurück. Aber

jetzt d. angen die feindlichen Reserve » von neuery

auf allen Seiten hervor .

Sie wurden von den Regimentern Erzherzog

Franz und Kronprinz Ferdinand Eurassiexen em¬

pfangen , und über das Thal wieder zurück gewor¬

fen. Einen ähnltchen Erfolg hatte ein dritter Ver - ^

such, den eine beträchtliche Cavallerie - Colonne

von Mark Kleeberg her machte. Der Oberst Graf

Auersberg trieb sie mit 2 Divisionen von Somma -

riva Cüraffieren bis in die Mitte der feindlichen
Linie zurück. Die österreichischen Cüraffiere hatrey
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hier so viel Entschlossenheit im Angriff , so viel Ta¬

pferkeit im Gefechte , und so viel Geschrcklrchkeit m

schneller Formirung gezeigt , daß die feindliche Ca-

vallerie ßch auf diesem Puncte nicht wieder sehe» ließ.

Die Reservecavallerie behauptete indessen die

Ebene von Grobern im stärksten Kanonenfeuer brs

zur Ankunft der Division Bianchi mit dem stand¬

haftesten Muthe . Der F. M. L. Branchi ging un¬

gefähr um 3 Uhr Nachmittags in zwey Colonnen

auf den Feind los. Dre Colonne zur rechten Seite

unter dem General Grafen Haugwitz warf den

Feind , und eroberte 6 Kanonen . Mit der linken Co¬

lonne griff der F. M. L. Bianchi den Feind vor

Mark - Kleberg an, und drang unter Begünstigung

seines in die Flanke der feindlichen Linie gerichteten

Geschützes brs Dolitz vor, wo er sich mit dem Mer -

veldtischen Corps in Verbindung setzte, und in dem

hartnäckigsten Jnfanteriefeuer bis zur einbrechenden

Nacht sich behauptete . Er erbeutete H Kanonen .

So verlor der Feind auf seinem rechten Flü¬

gel nach und nach die ganze Frucht seiner Anstren¬

gungen , und wurde in ferne erste Stellung zwischen

Dolltz und Wachau eingeengt .

Das feindliche Centrum war inzwischen auf

dem rechten Flügel des Generals Witrgenstein bis

gegen Gosse vorgedrungen , ohne daß die CavaNerir
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des Grafen Pahlen , und die dritte russische Cüras -

sierdivisiou , welche schon seit 8 Uhr früh im Feuer

wäre »/ nebst mehreren herbeygeeilrey Cavallerieregi -

menter »/ sie zurückzuwerfen vermochten . Allein jetzt
kamen hier die Gardeknsaken , und das Gardehusa¬

renregiment unter dem' Gcafsi ! Orlow Denisow zu

Hülse / und der Feind wurde bis hinter Wachsn

zurückgeworfen . Der General Rajewsky , der mit

feiner braven Greiiadierdivisio » dem Wittgensteini -

schen Corps zur Unterstützung dicnre , hatte sich

gegen alle Angriffe der feindlichen Cavallerie uner¬

schütterlich in seiner Stellung behauptet , als jene

schon weit hinter rhm vorgedrungen war. Wahrend

dieses Cavallenegefechtes hatte sich der Feind des

Hofes Auenhe - m bemächtiget , und den Prinzen von

Würtembsrg zum Rnckruge gegen Goffa gezwun¬

gen. Dieser Hof war der Schlüssel der Position ,
und konnte dem Feinde nicht gelassen werden . Der

Feldmarschall Fürst Carl zu Schwarzenberg ordnete

daher einen allgemeinen Angriff an. Die russischen
und vreusiischen Garden marschirten mit zahlreicher
Artillerie zur Unterstützung des Wtttgensteinischen

Corps bis auf die Höhen hinter das Dorf Goffa ,
aus welchem die Grenadiere und finnländischen Jä¬

ger den Feind hinaustrieben . Inzwischen rückte der

General Graf Wirtgenstein rechts von Gossa gegen
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den Hof Auenheim vor , wahrend daS österreichi¬

sche Regiment Simbschen mit der ganzen Grena -

Lierdivision Weissenwolf von Erobern gegen den¬

selben Hol marschtrle . Wiewohl dieser stark besetzt,

und zu beyden Seiten mit Bakterien gedeckt war ,

so wurde er doch nach zweymahligem tapfern Angriff

des RegimenkS O' . mbschen erstürmt . Der Feind

mußte diesen vorspringenden Posten verlassen , und

nach zehnstündiger Anstrengung die Hoffnung des

Sieges aufgeben .

Wir wolle » nun die Gefechte des rechten

Flügels übersehen . Die Flankenbewegung des

MarschallS Macdonald zwang den General Kle-

nau , den Hügel rechts von Groß - Pösa und das Ge¬

hölz vor diesem Orte nach langem hartnäckige ! ,

Kampfe zu verlassen . Doch behauptete er sich stand¬

haft in seiner Stellung zwischen Fuchsheim , Gros -

Posa und dem Universitätswalde , und der F. M. b' .

Fürst Hohenlohe Bartenstein , ungeachter oft wie-

derhohlcer Angriff - , in Seyffertsheim . Gegen Mit¬

tag traf der Attaman Graf Plarow aus der Ge¬

gend von Zwenkau mit einer Verstärkung von

Pferden auf dem äußersten rechts » Flügel ein , und

sicherte diesen von der drohenden Umgehung des

Marschalls Macdonald . —

Auf dem linken Flügel war indeß das üorps

des Grafen Meiveldt Le» ganzen Tag über , «
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Feuer . Er vertrieb den Feind aus dem Schloß und

Dorf von Mark - Kleberg , und hielt die Auen an
der Pleiße zwischen Dölitz und Lösnig bis Konne -

witz stark mit Infanterie besetzt. Er suchte bey Lös¬

nig und Dolitz Übergangspuncre zu gewinnen . Da
der Feind das rechte Ufer mit vieler Hartnäckigkeit
vertheidigte , so wurden bey Lösnig zwey Über-

gangsversuche vereitelt ; nur weiter oben bey Dö-

litz kamen um 5 Uhr Abends Brücken zu Stande .
Der General Merveldt setzte an der Spitze eines
Bataillons ans rechte Ufer über. Aber das durch
die inzwischen herbeyeileNde Gardedivision Carial

verstärkte Poniatowskische CorpS brachte das über¬

gesetzte Bataillon wieder zum weichen.
Eine Kugel streckte das Pferd des Generals

Merreldt nieder ; er selbst wurde verwundet , und
von Feinden umrungen . Dieser Unfall gab zwar
dem Feinde neuen Muth , gegen die Schlagbrücken

vorzudringen ; aber er wurde ron den nachrücken¬
den Truppen bald wieder bis über Dölitz zurückge¬
trieben . Die Division Bianchi , welche ihn weit

hin verfolgte / behauptete hier bey einbrechender
Nacht ihreAStellung .

Der Posten bey Konnewitz wurde durch den
General Lonqueville und der Verbindungspunct mit
dem Eyulay ' schen Corps bey Schleußt durch den
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Oberstlieutenant Simbschen den ganzen Taa bin «

durch standhaft behauptet . Das Gyulay' sche Cera -

hatte sich in drey Colonnen von Mark - Ra » üeet

gegen Lindenau bewegt. Die rechtsew. g» Cclon. ie

nahm ihre Richtung gegen da« Dorf Klein - Tsgo -

cher/ welches sie erstürmte . Die mittlere Cclonne

marschirte gegen das Dorf Lindenau , wo der Feind

mrk Macht aufgestellt war. Obwübl derselbe durch

mehrere Angriffe zum weichen gebracht wurde , so

konnte doch das stark besetzte Dorf nicht ganr er.

obert werden . Gegen Abend versuchte der Feind

noch zwey Mahl zwischen der rechten und minieren

Celonne inderRichtung von Klein ' Tschocher durch¬

zubrechen ; er wurde aber jedes Mahl durch glänze-! e

Eavallerieevolulionen zum Rückzüge geno,lüget .

Die linke Lolonne marschirte gegen Leursch, ver¬

trieb den Feind aus diesem Dorfe und den Auen

gegen Lindenau , und sicherte dadurch die iL. rlnn -

dung mit dem schlesischenHeere . Als die Nacht ein¬

brach , befand sich die allürte Armee ganz in ihrer

ersten mit so rühmlicher Tapferkeit behaupteten

Stellung , obgleich weder die zahlreiche ArMee un«

ter Bennigsen , noch die norddeutsche Armee an die¬

ser Schlacht Theil genommen hatten .

Die schlesische Armee , welche am ,5 . Oct.

rn Sk- uditz übernachtet hatte , traf am »6. um r
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Uhr Nachmittags am rechten Partha Ufer auf das
Carps von Marmont . Der General Graf Länge¬
ren , welcher den linken Flügel der schlrsischen Ar¬
mes bildete , war von Skeuditz auf Freyroda mar-
sch-rr , und vertrieb den Fern - aus Radefeld ( auf
der über Landsberg und Zörbig nach Dessau führen¬
den Srraßs ) . Er rückte über Breitenfeld gegen
Großwetteritz auf die über Dölitsch und Bitterfeld
nach Dessau führende Straße , auf welcher das
dritte feindliche Corps von Eulenburg her marschir-
te , das sich mit dem Marschall Marmont vereini¬

gen jollte , aber den Tag durch Marsche verlor .
Er nahm nach einem zweymahligen Angriff die Dör¬
fer Groß - und Klein Wetteritz mit Sturm . Der
General Blücher nahm seinerseits auf der ersten
Straße das Dorf Lindsnthal , und trieb den Feind
gegen Leipzig. Hier waren bedeutende feindliche
Massen zwischen Eutritzsch und Msckern aufgestellt ;
insbesondere vertheidigte der Feind das Dorf Mo-
ckern mit einer zahlreichen Infanterie , welche von
einer Batterie von 40 Kanonen unterstützt wurde .
DaS Dorf wurde genommen und wieder verloren .
Aber ehe noch daS Sacken' sche Corps als Reserve
anlangte , entschied die Tapferkeit der preußischen
Truppen durch einen erneuerten Sturm . Der Feind
wurde gänzlich geworfen , und bis zur einbrechen-
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der Nacht über Eutritzsch und GöhliS vor Leipzig

gedrängt . 43 Kanonen , ern Adler , zwey Fahnen
und über 2o»c> Gefangene fielen der siegreichen Ar¬

mee in dem Gefecht bey Möckern in die Hand .
Die allurten Heere hatten am »6. Oct. so

viel Standhaftigkeit und ein so besonnenes Manö¬

ver entwickelt , daß der Feind sich auf die Defensive
beschranke«, und den 17. keinen neuen Angriff zu
versuchen wagte . Aber anstatt die Zeit zum frey -

willigen Rückzüge zu benutzen , zog er indeß seine

Reservecavallerie an sich, und ersetzte die Munition

für 84,000 Kanonenschüsse , welche er in der Schlacht
am 16. gethan hatte .

Von dieser Unrhatigkeit des Feindes zogen die

alliirten Heere die größten Vortheile ; denn sie er¬

hielten Zeit , alle ihre Streitkrafte auf einem Punc¬
te zusammenzuziehen . Am 17. Oct. Morgens um

10 Uhr traf das Corps des F. Z. M. Grafen Col-

loredo , das über Freyberg und Chemnitz marschirt

war , auf dem Schlachtfeldc ein. AbendS langte die

pohlnische Armee unter dem Oberbefehl des Varon

Bennigsen bey Fuchsheim und Seyffertsheim an ,
und die zwey osterrelchlschen Divisionen unter dem

F. M. L. Grafen Bubna , welche nach sehr forcie¬

ren Marschen über Würzen bey Machern eingetrof¬

fen waren , und noch in der Nacht auf Bncha mar-

m. P
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schirten , vereinigten sich nebst dem Corps des Gene¬

ral Klenau unter seinem Befehle . — Der Arramann

Graf Platow wurde noch Abends den 17. nach

Zwenfurth beordert / um die linke Flanke des Fein¬

des zu umgehen , und die Verbindung mir dem

Kronprinzen von Schweden zu bewerkstelligen .
Der Kronprinz überzeugt , daß der Marsch des

Generals Reynier auf das rechte Elbeufer eine un¬

gefährliche Demonstration sey, harre sich den 17.

früh um 2 Uhr aus seiner Stellung bey Landsberg
in Marsch gesetzt , und langte bey Zelten auf der

Höhe von Breitenfeld an , wo er die norddeutsche

Armee lagern ließ. Dem Operationsplane gemai ,

beschloß er gegen Taucha ( auf die über Würzen nach

Meißen führende Straße ) zu marschiren , und mit

dem Langeron' schen Corps verstärkt , sich an die un¬

ter dem General Dennigsen stehende Armee anzu¬
schließen . Die Truppen der norddeutschen Armer

setzten sich am 16. früh in Bewegung , um über

den Parthafluß zu gehen.
Da solchergestalt alle Streitkräfte der verbün¬

deten Heere sich dem Wahlplatze genähert hallen , so
wurde die Disposition zu einer allgemeinen Schlacht

aussen 18. getroffen . Derselben gemäß bildete das

Klenaulsche Corps bey Grvß - Pösa zwey Colonnen ,
um die sehr feste , und vom Feinde m Eile ver»
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schanzte Stellung von Libertwolkwitz in der Fronte

und in der linken Flanke anzugreifen . Der Gene¬

ral en Chef Barclay de Tolly befehligte das Cen¬

trum . DaS Wittgenstein ' iche und Kle>sti "che Corps

stellten sich rechts von Auenheim , und rechts von

Goffa zum Angriff von Wachs » aut . Zu dessen Un¬

terstützung waren die hinter Goffa lagernden russi¬

schen Garden und Reserven bestimmt .

Links von Auenheim schloß sich der linke Flü¬

gel unter dem Erbprinzen von Hessen Homburg an.

Dw über dre Plnße gezogene Division Aloys Lich-

tenstem , das Collorcdische Corps und die ganze

österreichische Reserve standen bereit , theils zum

Angriff gegen Wachau mitzuwirken , theils gegen

Koiinewitz vorzudringen . Die leichte Division Le-

derer blieb zwischen der Elster und Pleiße bey

Gautsch , um' den Feind auf der Flanke in Athem

zu halten . Das Gyulaysche C5rps wurde näher an

d,e Elster gezogen , und gegen Lindenau bloß die

leichten Truppen des Fürsten Moritz LlchtenstUn und

des Generals Thielemann zur Beodach ' ung gestellt .

Von der schlesischen Armee war am ly . der

General Langeron , welcher dem Operanonsplane

gemäß , sich mit der norddeutschen Armee »n Ver¬

bindung fetzen sollte , gegen den rechten feindlichen

Flügel gerückt , der h>nter Eumtzich aufgestellt

P 2
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stand . Der die Avantgarde führende General Wa-

stltschikoff ging mit Kosaken und 4 Kavallerieregi¬
mentern zwischen Eutritzsch und Schönefeld gegen
die feindliche Linie vor , und jagte die den rechten
feindlichen Flügel deckende Lavallerie , durch einen
raschen Angriff hinter der Infanterie weg, bis in die
2»oo Schritte rückwärts liegenden Vorstädte von

'
Leipzig , wobey 5 Kanonen und viele Gefangene
erbeutet wurden , die die Husaren in ihre Mitte

nahmen , und unter dem Gewehrfeuer der feindli¬
chen Infanterie auf ihren Haupttrupp zurückführ¬
ten. Der Feind hielt jetzt nicht mehr Stich und zog
sich über die Parlha und in die Stadt Leipzig zu¬
rück. Abends kam die norddeutsche Armee am lin¬
ken Flügel der schlestschen an.

Dieß war die concentrischeStellung der alliir -
ten Heere am 17. Abends. Da der Feind erkannte ,
daß diese Position sehr stark sey, so näherte er sich
am 18. um 2 Uhr Morgens auf 2 Stunden der
Stadt Leipzig , und stellte den rechten Flügel sei¬
ner Armee bey Konnewitz auf , das Centrum bey
Probsthayda , und den linken Flügel bey Stöttentz ,
und der Kaiser für seine Person stand bey der Müh¬
le von Fa. Der Prinz von der Moskwa ( Ney) hat¬
te seinerseits die unter seinem Commando stehenden
Truppen der schlestschen Armee gegenüber an der
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Partha aufgestellt . Das 6te Corps zu Schönefeld ,

das 5te und ^te längs der Parrha bey Neutsch und

St . Thecla . Der Herzog von Padua ( Arrighi )

hielt mit dem General Dombrowsky die Position

bey der Leipziger Vorstadt auf der Straße nach

Halle besetzt. Noch hatte der Feind vorwärts seiner

Fronte die Dörfer Lösnig , Dölitz , Zuckelhausen ,

Hslzhausen , Zween - Naundorf und Paunsdorf

stark besetzt , und auf der Höhe von Wachau und

Liebertwolkwitz stand Cavallerie in Schlachtordnung ,

llm 3 Uhr Morgens befand sich der Kaiser Napo¬

leon in dem Dorfe Lindenau . Er befahl dem Gene¬

ral Bertrand , ' sich auf die Straße von Lützen und

Wetffenfels ' z» begeben , und sich der Zugänge der

Saale nebst der Communication mit Erfurt zu ver¬

sichern. Da sich das Gyulaysche Corps weiter an

der Pleiße hinauf gezogen , und nur leichte Trup¬

pen zurückgelassen hatte , so war es dem General

Pcrtralid leicht , nach Weifsenfels vorzudringen ,

und sich der unbewachten Saaleübergange zu be¬

mächtigen . Um 8 Uhr setzte» sich alle Colonnen der

alliieren Armee in Bewegung . Nur der rechte Flü¬

gel unter Bennigsen mußte wegen des feindlichen

Rückzuges aufStötteritz seine Richtung verändern .

Der General e» Chef Bennigsen ließ den Attaman

Grafen Platow zwischen Engclsdorf und Althayn
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vorrücken , um Paunsdorf zu umgehen . Feldmar¬

schall - Lieutenant Graf Bubna marschiere über En¬

gelsdorf nach Paunsdorf , und der General der Ca-

»allerie Graf Klenau hakte die Dörfer Zuckelhau -

sen und Holzhaufen zu nehmen , welches letztere
der Marschall Macdonalb vertheidigte . Die Reser¬
ven rückten auf der Straße von Gnmma überSeyf -

serlshelm nach. Um in Uhr begann ringsum auf

Leipzigs Ebene der Kanonendonner aus iuoo

Geschützen der Alliirten und 6ou der feindlichen
Artillerie . Die Avantgarde des Feindes wurde auf
ollen Puncten zurück geworfen und die Colonnen

der Hauptarme « zogen über das mit Leichen besaere

Feld von Wachau . Um diese Zeit langte der Feld¬

marschall Lieutenant Bubna in Paunsdorf an, und

nahm diesen >m Rücken der feindlichen Aufidellung

gelegenen Ort nach zweymahligem Sturm der öster¬

reichischen Jäger .

Wahrend dieser Gefechte wurde aber der rechte

Flügel des Feldmarschall Lieutenants Grafen Bub¬

na durch einen Theil des 7. feindlichen Corps be¬

drohet , das von der schlesischen Armee ( welche in¬

dessen bey Mockau auf der Wittenberger Straße
über die Parlha gegangen war und gegen Leipzig
vo. rückte ) , gedrängt , sich von Neutsch gegen Leip¬

zig zurück zog. Der General Neipperg behauptete
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keu, b>s er um 9 Uhr durch die Ankunft der nord¬

deutschen Armee unterstützt wurde . Das Corps Dü ^

lo -v, welches mit der Cavallerie des Generals

Wsronzoff den äußersten linken Flügel der nord¬

deutschen Armee brldete , war nähmlich auf Taucha

warschirt , welches der Feind wieder mit ansehnli¬

cher Macht besetzt hatte . Der General Pahlen be-

mächtigie sich dieses Ortes , und vereinigte hierauf

seine Cavallerie mit den Truppen des General »

Meipperg . Der Attaman Platoff war zugleich mit

seinen Kosaken eingetroffen , und wenige Augen¬

blicke nachher kam So . k. Hoheit der Großfürst Con-

stantin an.

Vergeblich suchte nun der Feind das Dorf Pauns -

darf wieder zu erstürme ». Seine aus den Dörfern

Sellerhausen und Volkmarsdorf hervor gerückten

Massen wurden von der russischen Cavallerie zurück

geworfen , und unaufhaltsam drangen die Alliirten

gegen Leipzig vor. Der Feind suchte ihr Vordringen

durchein neuesManovergegen ihrelinkeFfankezu hem¬

men. Aber in diesem entscheidenden Augenblick mach¬

te der General Neipperg eine Fronteveränderung

und schnitt den Feind ab. Zugleich ging eine sächsische

Bakterie mit 10 Kanonen zur norddeutschen Armee
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über , und der Prinz von Hessen - Homburg traf
nur Verstärkung ein.

Der General Düloiv bemächtigte sichder Dörfer
Stinz und Selle,Hausen , und behauptet « dieselben
gegen alle erneuerte Angriffe , wodurch der Aus¬
gang des Tages auf dreier Seite entschieden wurde .

Der Feind rückte zwar noch ein Mahl auf den
linken Flügel der norddeutschen Aimee , um auf
dieser Eerte ihrem Marsch auf Leipzig Einhalt zu
thun . Allein er traf hier auf das Corps Langeron ,
welches bey Schönefelde , ( auf der Straße nach
Taucha ) aufgestellt war , und das Dorf Schöne¬
felde nach zweymahligem Sturme blü zur einbrechen¬
der Nachr behauptete , indem das Corps Sacken
zu semer Unterstützung herbey eilte , die Stadt Leip¬
zig und das Rosenrhal nur Infanterie angriff , und
dadurch die Kräfte des Feindes theilte .

Eine Colsnne des Generals Dskcoroff erstürmte
auf dem linken Flügel der Bennigsischen Armee
nach zweymahligem Angriff den Posten Zween -
Naundorf , und verband sich mir dem Corps deS
Generals Klenau , der den Feind »ach blutigen
Gefechten aus Libertwolkwitz , Holzhausen und Zu-
ckrlhaufen vertrieben halte .

Das Centrum drang zwischen Wachau und Li-
bertwolkwitz vor , und warf den Feind von Stel -
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liing zu Stellung bisProbsthayda zurück. Hier ver¬

theidigte sich der Feind mit verzweifeltem Muthe

mieten im kreutzenden Feuer von mehr als >3o Ka¬

nonen ; aber vergebens blieben seine Versuche , mir

der Reserve - Cavallerie wieder vorzudringen , und

dem Centrum der Hauptarmes den entscheidenden

Sieg zu entreissen . Der linke Flügel der alliircen

Hauptarmes unter dem Erbprinzen von Hessen-

Homburg verhinderte den Feind aus Dölitz vorzu -

brechen , obgleich dieser mehrere Mahle mit überle¬

gener Macht angriff , bis endlich die Grenadier -

Bataillone Call und Fischer das Dorf mit dem

Bajonette erstürmten .
' So wurde der Feind durch die vereinigten

Anstrengungen aller alliieren Heere mit einbre¬

chender Nacht auf die Stellung von Könne ,

witz über Probsthayda und Volkmarsdorf gegen

Zween - Naundorf beschrankt, und die schlesische und

norddeutsche Armes waren nahe an die Vorstädte

von Leipzig vorgerückt . Der Feind war nun nicht

mehr im Stande , sich auf diesem Platze zu behaup

ken; er hatte , seinem Bullen » zu Folge , seine

ganze Munition bis auf i6,oc, «> Schüsse vermin¬

dert. Durch die Armeen des Kronprinzen von Schwe¬

den, und des Generalen von Bennigsen von der Elbe

abgeschnitten , ließ er die Bagage , das Fuhrwesen
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»nd die Artillerie , die Carallerie und verschiedene
Acmeecorps den Rückzug über Lindenau antreten ,

wozu das Corps Dertrand bereits früh um ro Uhr
den Weg gebahnt hatte . Der Feldmarschall Fürst
Carl zu Schwarzenberg ließ noch am 18. October
das Gyulaysche Corps in Eilmärschen nach Naum -

k>urg abrücken , um das Dehlee von Kosen vor dem
Feinde zu gewinnen , und General Blücher befahl
an eben dem Tage dem Vorkischen Corps , über

Halle auf Las linke Ufer der Saale zu marschiren ,
um dem Feinde bey Merseburg und Weissenfels zu¬
vorzukommen .

Der Feind setzte die ganz « Nacht über seinen

Rückzug vom Schlachtfelde in Eile und Verwirrung
durch Leipzig über die Elster fort . Am 19. früh war

Konnewitz , Probsthayda und Slotteritz verlassen .
Der Herzog von Tarnnt und der auf dem

Schlachtfeld « zum Reichsmarschall ernannte Fürst
Poniatowsky suchten die Vorstädte von Leipzig so
lange zu bewachen und zu vertheidigen , bis alles

abgezogen wäre. Ihre bey Zween - Naundvrf und

bey der Windmühle vor den Stcaßenhäusern gegen
Konnewitz aufgestellte Arrieregarde wurde um 7
Uhr früh nach Leipzig zurück geworfen , und schon
waren die verschiedenen Colonnen vor den Thoren ,
als der Feind ParlamentairS an den Feldmarschall
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Fürst Carl zu Schwarzenberg abschickte, mit dem

Antrage , die noch übrigen sächsischen Truppen aus¬

zuliefern , wenn man der französischen Garnison

freyen Abzug gestattete . Da er im Kriege dar¬

auf ankommt , den Feind außer Stand zu weite¬

rer Vertheidigung zu setzen, so wurde dieser An¬

trag abgewiesen . Aber wahrend dieses Parlameo -

lirens hatte das Sackische Corps von der schlesischen

Armee bereits die Verschanzungen vor dem Halle -

schen Thor mit Sturm genommen , und drang bi->

an das Tbor selbst vor. D- r Feind vertheidigte da»,

selbe mit Kartätschen hartnäckig , bis das Corps

Längeren längs der Wiese der Partha im Sturm -

schritte heran rückte , und die Wegnahme deS Cho¬

res entschied.

Zu gleicher Zeit drang die norddeutsche Ar¬

mee durch das Grimmaische Thor ein , und bald

folgten auch die Cslonnen der pohlinischen und der

Hauptarme - , um sich nach zweymonathlichem , ab¬

gesonderten Kampfe auf dem denkwürdigen Berei¬

nigungsplatze zu Leipzig die tapfere Hand zu rei¬

chen. Ein panischer Schrecken verbreitere sich in der

ganzen fliehenden Colonne des Feindes , welche der

Elster zueilte . In dieser Verwirrung , wo die Be¬

fehl « der Officiere nicht mehr gehört wurden , spreng¬

te der bestürzte Feind die Brücke in die Lust und
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hierdurch wurde dem größten Theile des Corps
von PoniatowSky , Lauriston und Reynier der Weg
abgeschnitten .

Der Kaiser von Österreich und Rußland ,
der König von Preußen und der Kronprinz von
Schweden vereinigten sich hicraufin derSkadtLeip¬
zig. Der Kaiser Napoleon hatte sich um io Uhr
auf Nebenwegen geflüchtet , und den König von
Sachsen feinem Schicksale überlassen . Dre Trophä¬
en des Sieges bey Leipzig waren unermeßlich . Sie
bestanden in Kanonen , mehr als rvoa Pul¬
verkarren , 40,000 Mann Gefangenen , worunter
sich 22,000 Mann Kranke mit 3ooo Officieren in
den Lazarethen von Leipzig befanden . Uiirer den ge.
fangenen Generalen , deren Zahl sich auf 27 be¬
ließ, befanden sich die Armeecorps - Commandanten
Reynier , Lauriffsn und Bertrand . Der Reichs -
marschall PoniatowSky ertrank in der Elster .

Das Schwerste war nunmehr überstanden . '
Die Übermacht war zerstört , an der Wurzel , gründ¬
lich und auf immer ; denn nicht bloß das weltstür -

mende Heer der Franken , sondern auch der Ruhm
und der Wahn der Unbesiegbarkeit ihres Kaisers war
vernichtet . Die Resultate deS feindlichen Rückzuges
waren nur die Nachlese des Leipziger Sieges !
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Noch am 19. October , an welchem Tage Na¬

poleon mit dem Gros seiner Armee bey Mark - RaN-

stedc bivouakirte , setzten sich die alliirten Heere
in Marsch , den fliehenden Feind zu verfolgen , dem

das Gyulaysche undPorksche CorpS schon Tags vor¬

her voraus geeilt waren . Zugleich war die vereinig¬

te österreichisch - baierische Donauarmee auf dem

Marsche nach Würzburg , wo sie den 24. Oktober

eintreffen sollte . Sie befand sicham 19. in Donau -

worth und legte vom r5 . bis 24. Oktober , ungeach¬

tet der schlechten Wittenmg und der schlechten We¬

ge, 84 Postmeilen zurück.
Der Feind nahm seine Flucht über Naum -

burg , Erfurt , Fulda , Hanau und Frankfurt . Auf

seiner rechten Flanke marschirte die schlesische, auf

seiner linken die böhmische?lrmre . Zahlreiche Streif -

parteyen zogen ihm voran , oder durchschnitten seine

Colonnen und vernichteten allenthalben die Hülfs¬
mittel . Die norddeutsche Armee richtete ihren Marsch

nach Caffel , Hannover und Hamburg , um den

Marschall Davoust abzuschneiden . Das Klenauische

Corps marschirte auf Dresden und die Armee des

Generals Pennigsen setzte sich gegen Magdeburg
in Marsch , um die Operationen der norddeutschen
Armee zu unterstützen .
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Am >9. Oktober übernachtete das Längeren ,

sche und Sackensche Corps in Skcubitz ; General

Aork in Halle . Am 20. erreichte die schlesische Ar¬

mee die Stadt Merseburg . Der General Wasiltschi -

koff , der über die Elster gegangen war , rückte ge¬

gen Lübei. l vor, und machte 2100 Gefangene . Der

Feldzsugmeister Graf von Gyulay traf zu Naum -

burg ein. Von den beyden Hauptstraßen wegge¬

drängt , konnte der fliehende Feind nur auf schlech¬
ten Nebenwegen marschiren . Er ging bey Wnssen -

fels über die Saale , um sich bey Freiburg über die

Ilnstrurh zurückzuziehen , und ließ am 2i . «ine be-

deutere Arriendegarde auf den Höhen von Neukösen

stehen , die sich um >o llhr ?lvends vor der andrin¬

genden Übermacht zurück ziehen mußte . Wahrend

dem hatte der Feldmarschall von Blücher Cavallerie

und leichte Artillerie vorrücken lassen, und beschoß
die feindlichen Colonnen , welche gegen Freiburg

marschieren . Das Sackensche und Lâ geronsche Corps

gingen bey Weissenfels auf neuerbauren Brücken

über die Saale . General Uork hatte sich gegen
O. uerfurrh gewendet , uin die Ausbreitung des Fein¬
des in mehrere Colonnen zu hindern . Der Oberst

Graf Henckel wurde gegen Bibra detaschirk, um ei¬

ne Colonne Gefangener von Officieren und

4voo Mann zu befreyen , welche untxr starker Es-
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körte transportirt würbe. General Pork erreichte

am Abend den Feind bey Freiburg und nahm in

einem hitzigen Jnfanteriegefechte i2oo Gefangene ,

i8 Kanonen und eine Menge Muniuonswagen .

Eine große Anzahl Feinde wurde in die Unstruth
i gesprengt . Das Gros der böhmischen Armee war

an diesem Tage theils bey Eisenvurg , theils bey

Naumburg .

Bey den Begebenheiten an der Unstruth kämpf¬

te nicht nur die Kriegskunst mit ihren Werkzeu¬

gen. den donnernden Feuerschlünden , den Kugeln

und den Schwertern gegen den Feind , sagt ein Au¬

genzeuge , sondern auch die Elemente , wodurch das

Elend desselben auf das schrecklichste vermehrt wur¬

de. Sein Schicksal an diesem Flusse ist ein Gegen¬

stück zu den Begebenheiten an der Berezina auf

dem Rückzüge aus Rußland . Als die beyden Drü¬

cken über die Saale bey Weiffenfels , so wie die

über die Unstruth in gehörigen Stand gesetzt waren ,

ließ der Kaiser von Frankreich eine ungeheuere Mas¬

se von schwerem Geschütz , Kanonen , Cavallerie

und Infanterie über dieselben in Eilmärschen setzen,

um sich den Weg auf Erfurth zu bahnen . Die ver¬

bündete Armee hatte ihre Stellung auf verschiede¬

nen Puncten bey Freiburg und der umliegenden

Gegend . Mit einer der schrecklichstenKanonaden wur«
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de der Kampf um 8 Uhr Morgens eröffnet , und um 3

Uhr ware »d>e Feindegeschlagen . Alles , wa nur im

Stande war , sich zu retten , sucht? den Weg nach

den Brücken der Unstrulh zu erreichen , allein das

Zusammendrängen , und die von allen Seiten zu¬
sammen treffenden Kanonenkugeln zerschmeUelren
alles . Unter der Bagage wurden die ungeheuersten

Verwirrungen hervor gebracht , d»e Pferde rissen
mit den Wagen aus , und durchbrachen mehrere noch
in Ordnung stehende Glieder , auf welche die allur -

te Cavallerie verderblich eindrang .
Um. das Unglück voll zu machen , stürzten auf

ein Mahl auch die Drücken ein, und die strömenden

Fluchen vollendeten das Werk des gräßlichsten
Elendes . Tausende fanden in den rauschenden Wel¬

len ihr Grab . Die ganze Umgegend lag voll Verwun¬

deter irnd Todter . Eine Viertel Meile weit an der

Unstruth sah man nichts als Kanonen , Pulverkar -

ren , Munitions - und Bagagewagen durcheinander

geworfen , welche der Feind im Stiche ließ.
Am 22. ließ der Feldmarschall von Blücher

drey Brücken zwischen Freiburg und Laucha über

die Unstruth schlagen, und hielt Leubinge », Som -
mcrda und Wippach besetzt.

Der Feldmarschall - Lieurenanr Graf Bubna hatte
mir der Avantgarde der böhmischen Armee Weimar
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erreicht und den Feind , der von Buttelstadt eine

Besatzung hinein geworfen hatte , eine Stunde

weit verfolgt . Bey Auerstadt , wo der Feind zur

Deckung seines beschwerlichen Rückzuges eine Arriere .

garde aufgestellt hatte , machte die Avantgarde des

Gyulayschen Corps Gefangene . Das Hauptquar¬

tier des Feldmarschalls Fürsten von Schwarzenberg

befand sich an diesem Tage in Jena .

Am 23. waren bereits die verschiedenen Streif¬

corps in der Gegend von Erfurt . Eine Abtheilung

der österreichisch baierischen Armee ging an diesem

Tage bey Ochsenfurth über den Main , und be¬

kennte Würzburg . Eine andere setzte den Marsch

über Aub gegen Aschaffenburg fort .

Am 25. Nachmittags verließ der Kaiser Na¬

poleon seine Stellung bey Erfurt , wo er am 20.

angelangt und völlig eingeengt war , und zog sich

durch die Stadt auf das linke Ufer der Gera . Der

Feldmarschall Blüch - r hatte sein Hauptquartier in

Langensalza und die Hauptarmee hinterließ ein hin¬

längliches Corps zur Berennung von Erfurt . Der

Oberst Graf Mensdorf griff b- Y Geysa die Spitze

der feindlichen Armee an, und sprengte sie auseinan¬

der. Er machte Gefangene und beträchtliche B- ute .

Der Feind marschirke mit r-ifsender Schnellig¬

keit auf der Straß « nach Gotha , wo der Kaiser

III . 2
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Napoleon mit seinen Garden am 26. eintraf . Die

Avantgarde des Feldmarschall - Lieutenant Bubna

drang bis in die Nahe dieser Stadt vor.

An diesem Tage wurde die Stadt Würzburg

nach allen zum Sturm getroffenen Anstalten von

dem feindlichen Commandanten Turrca » durch Ca-

pitulation geräumt , und des Großherzogen von

Würzburg Entsagung vom Rheinbünde bekannt ge¬

macht. Auch der Herzog von Weimar und der Kö¬

nig von Würtemberg erklärten sich für die Sache

Deutschlands . Die Würtembergische Armee war auf

dem Wege , um sich mit der alliirten Armee unter

dem General en Chef Grafen von Wrede zu ver¬

einigen .
Der Feind suchte den Katastrophen , die ihn

erwarteten , durch die Schnelligkeit seines Marsches

zu entkommen . Dieser war so rasch, daß die Avant¬

garden der verbündeten Heere kaum nachfolgen konn-

ren. Aber diese schonungslose Anstrengung hatte
die verderblichsten Folgen . Keine Phantasie ist leb¬

haft genug , um das Elend zu umfassen , welches
die feindliche Armee auf ihrem Rückzüge erfahren
und verbreitet hat.

Die Straße von Getha , auf welcher sie floh,

trug die unlaugbarsten Spuren ihrer gänzlichen

Auflösung . Man bedurfte keines Wegweisers auf
dem Wege. Auf beyden Seiten dieser Blutstraße
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lag alles wild durch einander , zertrümmerte Wa-

gen , zerschlagenes Geräthe , weggeworfene Geweh¬

re , gefallene Pferde , verwundete und todte Krie -

der , Tausende vor Hunger und Ermattung dahin

sinkender Soldaten blieben zurück , und starben ei¬

nes qualvollen Todes , ehe sie noch die Spitäler

erreichten . Alle Wälder im Umkreise von mehre¬

ren Meilen , auf beyden Seiten der Straße , wa¬

ren mit Ausreißern , Kranken und Verlassenen an¬

gefüllt , denen daS Landvolk nirgend ein Obdach ge¬

ben wollte .

Die fliehende Armee selbst war in der wildesten

Unordnung . Alle Waffengattungen marschirtei , un¬

tereinander . Die Avantgarden lagerten oft mitten

unter Leichen. Die ganze Armee war von leichter

Cavallerie umschwärmt , welche ihr jede Abweichung

von einer einzigen schmähten Linie unmöglich mach¬

te , die einzeln Ziehenden aufhob , die Spitzen der

Colonnen in Hinterhalten erwartete , den Feind

bey Tag und Nacht in den beyden Flanken , und

ein Rücken beunruhigte , und oft mitten zwischen

den einzelnen Colonnen durchbrach. Die alliirrr

Hauptarme - setzte dem Feinde auf dem Fuß nach.

In dieser Lage näherte sich der Feind der Stadt

Hanau , welche die österreichisch - baicrische Armee

Nach der Einnahme von Mürzburg bereits am 28.

Ottobec überfallen hatte . Die Garnison von i2oü

Q 2
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Mann nebst vielen Officieren wurde hierbey gefan¬
gen gemacht . Der königl. baierische General - Lieu-
renank Graf von Rechberg wurde nach Frankfurt
geschickt, um diese Stadt zu besetzen, oder Falls
er mir überlegener Macht angegriffen würde , sich
in Sachsenhausen zur Beobachtung der Straße
aufzustellen . Inzwischen war die Avantgarde des
Kaisers Napoleon , dem alles daran liegen mußte ,
den Ubergangspunct bey Mainz , mit dem Überre¬
ste seines HeereS , selbst mit großen Aufopferungen
zu gewinnen , über Hünefeld und Gellenhansen
in der Gegend von Hanau angelangt . Die Avant¬

garde der österreichisch - bayrischen Armee ging am

29. October dem Feinde entgegen , und nahm ihm
nach einem hitzigen Gefechte 2 Kanonen und 4000
Gefangene ab , worunter sich 2 Generale sammt
»5o Officieren befanden . Zu gleicher Zeit traf in
der Gegend des Kampfplatzes der General Czernit -
scheff ein , machte 1200 Gefangene und beunruhigte
fortwährend dre rechte Flanke deS feindlichen Heeres .

Am 3» Morgens unternahm der commandi -
rende General en Chef Graf Wrede eine Recog «
noscirung des FeindeS , um sich von seiner Stärke
zu überzeugen . Da man ihn zwischen 6» und 60,00 »
Mann stark fand , und die alliirte Armee vor Hanau
nur aus 3o,o »o Mann bestand . so war es zwar
»lcht möglich, einer so überlegenen Macht den wer-



»45
reren Marsch streitig zu mache,, ; aber erschweren
konnte man den>elben. Der General en Chef stellte

daher die vereinigte Armee vor Hanau auf ,
den rechten Flügel an der Kinzing , den linken auf
der Straße , welche von Gellenhausen nach Frank¬
furt führt . Auf diesem Flügel wurden in der Ebene

zwischen Hanau und dem Lamboiwalde mehrere Bat¬

terien aufgeführt , den vorüberziehenden Feind zu
empfangen , und der größte Theil der Cavallerie wur¬
de dahin gestellt , um die Formirung des Feindes

zu erschweren. Hanau blieb von der Grenadier -

Brigade Dimar besetzt. Die in die Aufstellung der
Armee zurückkehrende Avantgarde kündigte derselben
das Anrücken des Feindes an. Dieser rückte am
3o. um r Uhr in dichten Colonnen auf der Straße

vor , indessen seine Tirailleurs den Wal ddurchgingen .
iLo Kanonen sollten die alliirre Armee zum
Weichen bringen . Doch vergebens suchte er auf

deren rechten Flügel die Kinzinger Brücke zu ge¬
winnen .

Auf dem linken Flügel besetzte er die Waldspihe
mit zahlreicher Infanterie und Artillerie , um das

Vordringen seiner Cavallerie zu unterstützen , welche

durch ihre Überlegenheit gesiegt haben würde , wenn

nicht der Hauptmann Blageovich vom Generalquar -
tiermeisterstab mit den Erzherzog Joseph Husaren

zur Unterstützung herbeigeeilt wäre.
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Die alliirte Armee behauptete mit einer be¬

wunderungswürdigen Tapferkeit das Schlachtfeld
bis in die Nacht . Die heftigsten Cavallerieangriffe

auf dem linken , und alle Unternehmungen auf dem

rechten Flügel , um durch dessen Werfung den erster »

zum Rückzug zu zwingen , waren vergebens . Auch die

wiederhohlren Srürme auf Hanau wurden von der

Erenadierbrigade Dimar mit großem Muthe zu¬
rückgeschlagen , und der Feind noch in der Nacht ,
aus der eroberten Papiermühle harr an der Stadt ,
mit dem Bajonette wieder vertrieben . Der Feind

mußte sich damit begnügen , die Stadt in der Nacht
mit Haubitzarauaten zu beschießen , und sehte in¬

deß fernen Rückzug fort . Der Oberbefehlshaber

Graf von Werde hatte inzwischen seinen linken Flü¬

gel hinter Hanau zu- ückgezogen , und verließ am

3: . um L Uhr Morgens die Stadt , welche gegen
die feindliche Hauptmacht nicht ohne großen Scha¬
den behauptet werden konnte . Durch das auf dem

linken Ufer der Kinzmg aufgestellte Geschütz brachte
er indessen dem Feinde auf seinem stetS fortwähren¬
den Rückzüge den empfindlichsten Verlust bey. Da

sich jedoch die Arriergarde des Feindes in Hanau

halten zu wollen schien, und diese Stadt der Ver¬

wüstung Preis gab , so beschloß der Oberbefehlsha¬
ber Graf von Wrede , sie wieder zu nehmen. Um

2 Uhr wurde das Zeichen zum Sturme gegeben.
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Mit beyspiellosem Muthe stürzte sich alles vorwärts .

Schon hatte der Oberbefehlshaber an der Spitze

einer österreichischen Grenadier - und Jägercolonne ,

mit dem General Geppert zur Seite , am Nürnber¬

ger Thor den Stadtgraben übersetzt , und drang

in das Kinziger Thor vor, als er durch einen Schuß

in den Unterleib gefährlich verwundet wurde . Die¬

ser von der alliirten Armee tief gefühlte Verlust ent¬

flammt - die Truppen zur höchsten Erbitterung , und

alles , was sie vom Feinde erreichten , wurde nie¬

der gemacht. Am äußersten Thore von Hanau an

der Kinzinger Drücke suchte der Feind sich zu hal¬

ten , allein er ward seines lebhaften Widerstandes

ungeachtet auch hier bald vertrieben , und setzte am

i . November seinen Rückzug fort , auf welchem die

alliirte Armee ihn auf dem Fuß - verfolgte . Der

Oberbefehlshaber Graf von Wrede hatte nach sei¬

ner Verwundung dem österreichischen F. M. L. Gra¬

fen von Fresnel das Armeecommando übertragen .

Der Feind ließ i5,ooo Todte und Verwundete auf

dem Schlachtfelde , und eben so Viel wurden auf

dem Wege von Hanau nach Frankfurt gefangen ein¬

gebracht , worunter LÜo Officiere sich befanden .

Wahrend dieser merkwürdigen Schlacht nahmen auch

die alliirten Streifcorps auf eine rühmliche Weise

Antheil an dem Gefechte . Der G. L. Graf Orloff -

Denisoff durchschnitt am 3o. Oct. zwey Mahl di
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feindlichen Colonnen , und ließ sie aus dem Dorfe
Rothenbergen mit dem wirksamsten Artilleriefeuer be¬

schießen. Der General Czernikscheff hielt an diesem
Tage eine Colonne von 6000 Pferden auf dem un¬
günstigsten Boden am Lamboi - Walde fest, und ver¬
hinderte sie dadurch , gegen die linke Flanke der al-
liirten Armee zu wirken. Am 3i . waren der Atta .
mann Graf Platoff und der Major Graf Haddik
von Schwarzenberg Uhlanen zu dem Grafen Orloff
gestoßen . Sie griffen die Arriergarde des Feindes
bey Gellenhausen an , brachren dieselbe in gänzli¬
che Unordnung , und machren r5oo Mann mit 20
Officieren zu Gefangenen ,

Die Gefechie bey Hanau kosteten dem Feinde
einen acheil der in der Schlacht bey Leipzig noch ge¬
retteten Kerntruppen seiner Garde » und des 4ten
Corps . Die feindliche Armee hatte auf ihrem Rück¬
züge noch das Corps des konigl. baierischen Gene¬
rals Grafen von Rechberg zu passiren , welcher am
3o. Oct. in Frankfurt eingerückt war. Bey Annähe¬
rung der feindlichen Colonnen zog sich der General
Rechberg , der ihm ertheilten Jnstruction gemäß ,
aus Frankfurt nach Sachsenhausen , und ließ ejnen
Theil der Mainbrücke abtragen . Der Kaiser Napo¬
leon langte am 3i . Oct. in Frankfurt an , von wo
er nach kurzem Aufenthalte seinen Weg nach Main ;
forkfetzte. Die französischen Truppen desilirten um
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die Stadt herum , und bivouakirten in der umlie¬

genden Gegend . Der General Rechberg beschrankte

sich darauf , dem Feinde den Übergang über den

Strom zu verwehren , und ihm aus der genomme¬
nen Stellung den größtmöglichen Schaden zuzu¬

fügen. Vergeblich versuchte der Feind die Main¬

brücke mit Sturm zu nehmen. Er wurde durch ein

wohlangebrachtes Kartätschenfeuer empfangen , und

mit dem Bajonette bis in die Skadr zurückgewor¬

fen. Der Feind begnügte sich Sachsenhausen aus 3

Batterien zu beschießen , wodurch dieser Ort stark

beschädiget wurde . Inzwischen beschleunigte er sei¬

nen Rückzug . Die feindliche Arrieregarde unter dem

Commando des Herzogs von Treviso langte am i .

Nov. bey Frankfurt an , und defilirte gleichfalls

um die Stadt . Am 2. Nov. näherte sich die Avant¬

garde des F. M. L. Grafen von Fresnel . Der Feind

hielt noch das Mainzer Thor besetzt. General Volk¬

mann umging mit der Avantgarde die Stadt , und

zwang den Feind , sie völlig zu verlassen . Sie wur¬

de hierauf um 9 Uhr Morgens von den österrei¬

chisch- baierischen Truppen besetzt. Um 2 Uhr Nach,

mittags rückte der F. M. L. Graf Fresnel mit sei¬

nem Hauptguarlier daselbst ein. Der Gcoßherzog

von Hessen - Darmstadt entsagte an diesem Tage den

Verhältnissen des Rheinbundes , und vereinigte ses-
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ne gesammte Truppenmacht mit der österreichisch-

baierischen Armee.

Am 4. Nov. verlegte der Feldmarschall Fürst
Carl zu Schwarzenberg das Hauvtquartier nach
Frankfurt . Am 5. Nov. hielten Se . Mas. der Kai¬

ser aller Reußen , und am 6. Se . Mas. der Kai¬

ser von Österreich den seyerlichen Einzug in Frank¬
furt , dieser ehrwürdigen Krönungsstadt des deut¬

schen Kaiserreiches , das nunmehr durch die glän¬
zendsten Thaten der alliirten Armee wieder be-

freyt war.

General Bertrand hielt inzwischen mit seinem
Corps noch immer Hochheim beseht , und arbeitete
mit großer Anstrengung an der Befestigung dieses
Ortes und der umliegenden Hohen . Der Feldmar¬
schall Fürst Carl zu Schwarzenberg beschloß ,
Deutschland völlig zu reinigen , und ließ dasGyu -
laysche Corps auf der Straße von Höchst gegen
Hochheim vorrücken . Eine Colonne unter dem

Feldmarschall - Lieutenant Fürst Aloys Lichtenstein
nahm ihre Richtung über Massenheim und die

Häuserhöfe . Der Feldmarschall - Lieutenant Bubna
mit der Avantgarde deckte diese Bewegung , und
die Reserve - Cavallerie unter dem Feldmarschall ,
Lieutenant Moritz Lichtenstein folgte über Massen¬
heim zur Unterstützung des Feldmarschall - Lieutenants
Bubna . Drey Kanonenschüsse gaben das Zeichen zum
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Angriff . Der Feldzeugmeister Graf Gyulay rück¬

te gegen Hochheim , welches mit 2o Kanonen

und 2000 Mann besetzt war. Die Artillerie be¬

schoß die Stadt von 3 Seiten , und brachte das

feindliche Geschütz sehr bald zum Schweigen . Nun

rückte der Feldzeugmeister Graf Gynial ) im Sturm¬

schritt auf die feindlichen Verschanzungswerke . Oh¬

ne viel Widerstand wurden die Flechen rechts und

links von der Straße genommen . DerF «ind wich
in die Stadt zurück ; aber er war auch hier nicht

vermögend , der außerordentlichen Tapferkeit der

österreichischen Truppen zu widerstehen .

Diese erstürmten 2 Thore , und drangen in die

Stadt ein. Nur ein Theil der Besatzung rettete

sich durch die Flucht ; LooMann wurden gefangen .

Zugleich hatten der Feldmarschall - Lieutenant Graf
Bubna und der Feldmarschall - Lieutenant Fürst

Aloys Lichtcnstein die feindliche Stellung zwischen

Hvchheim und dem Fort Cafsel angegriffen , und

mehrere angefangene Verschanzungen erstürmt . Der

Feind konnte sich auf keiner Seite behaupten und

trat seinen Rückzug nach Cafsel an. Die Artillerie

der nacheilenden Colonne und einige am linken Main. -

rifer aufgerichtete Batterien begleiteten die letzten

Trümmer der französischen Armee bey der Röumung

von Deutschland .
Dir Hauptormee und das östcrreichisch-baierische
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Heer nah,wen ihreRichtung an denOberrhein ; die schle,
fische Armee besetzte den Mittelrhein . DreBülowsche
Armeeabtheilung zog an den Niederrhein , so daß die

Gränzen von Frankreich überall längs dieses Flusses
bedroht waren . Der Kronprinz von Schweden rei¬

nigte den Norden von Deutschland .
Am 28. October wurde die Hauptstadt Kassel

besetzt. Der König Hisronymus hatte fie am 26.
in der Eigenschaft eines französischen Prinzen ver¬
lassen , und die Gensd ' armes ihres Dienstes er¬

lediget .
Der General Tettenborn hielt fortwährend

Bremen und Werden besetzt. Der Kronprinz von
Schweden war am 3. November in Götnngen , am
5. in Eimbeck , am 6. in Hannover . Die Preu¬
ßen besetzten ihre alten Gebiethe wieder ; der Chur¬
fürst von Hessen zog in seiner Residenz ein ; der

Herzog von Braunschwsig kehrte zurück ; Englands
Herrscherhaus nahm sein deutsches Stammland in

Besitz ; das Haus Oranien wurde zur Befreyung
Hollands gerufen . Überall stellte die alle Ordnung
sich her. Der Rheinbund hatte aufgehört zu seyn ;
dem Beyspiele von Baiern waren die Höfe von
Würtemberg , von Baden , von Würzburg , von
Hessen , die Sächsischen , Naffauischen , die Anhal¬
tischen und die übrigen fürstlichen Häuser gefolgt .
Alle deutschen Staaten wetteiferten in der Herbey -
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schaffung großer Mittel zur Behauptung deutscher

Freyheit und Rechte .
Überall eilte das Volk zu den Waffen , alle

Contingente wurden vollzählig gemacht ; sie betru¬

gen außer dem Landsturm eine nie vorher aufgestell¬
te Macht von 36o,ooc > Mann , und die verbün¬

deten Heere mitgerechnet standen zu Ende des Jah -
reS 85o,ooo wohlgerüstete Kampfer am Rhein .

Napoleon hatte von seiner ungeheuern Armee

kaum 60,000 Mann nachFrankreich geführt . Er hatte
nach einer mäßigen Rechnung 180,000 Mann , über

Loa Kanonen , und gegen 3ooo Munitionswage » im

Felde verloren ; die Besatzungen der Elbe - Oder - und

Werchsel - Festungen ungerechnet , welche nun un¬

wiederbringlich verloren waren . Die Geschichte der

Kriege biethet wohl wenige Resultate von diesem

Umfange , in einem so kurzen Feldzuqe dar. Si «

waren der gerechte Lohn der edlen Eintracht , wei¬

che die verbündeten Monarchen , Feldherrn und

Heere in diesem herkulischen Weltkampfe beseelt hat '.
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